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Impressum Liebe Langenfelder…

(FST) Langenfelds Alt-Bürgermeister Magnus Staehler meldete sich im Juni mit

einem „Leserbrief“ an verschiedene Redaktionen zu Wort. Von seiner eigenen

Partei, der CDU Langenfeld, und seinem Nachfolger Frank Schneider sprach er

in dem Schreiben nicht. Stattdessen lobte er Monheims jungen Bürgermeister

Zimmermann und die Wirtschaftsförderung der jetzt ebenfalls schuldenfreien

Gänselieselstadt, eine „Stadtführung, die ihren Namen wirklich verdient“. Für

Beobachter ist die Art und Weise des Schreibens ein eindeutiger Affront gegen

die Langenfelder Stadtführung. Hans-Georg Jansen, CDU-Chef in der

Posthornstadt, räumte wiederholte parteiinterne Kritik Staehlers denn auch ein.

Ein Blick ins Internet genügt, und man weiß, dass Staehlers Worte auf so manche

Zustimmung stoßen. Eine Tageszeitung forderte zudem gar indirekt, Staehler

solle bei der CDU Langenfeld als Fraktions- oder Parteivorsitzender

übernehmen. Jedoch gibt es auch andere Stimmen: Staehlers Kritik sei wenig

stilvoll. Außerdem habe er doch versprochen bei seinem politischen Rückzug

2009, dass er sich öffentlich nicht mehr in die Kommunalpolitik einmischen

wolle. Und schließlich: Staehler hatte in seinem Schreiben den von ihm

maßgeblich mit vorangetriebenen Gebietstausch mit Monheim (Weidental) aus

dem letzten Jahrzehnt gelobt, von dem unsere Nachbarstadt heute

wirtschaftlich so profitiert. Genau diesen Gebietstausch aber sieht man in

Langenfeld aus ökonomischen Gründen heute mancherorts nicht ganz so

euphorisch …

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die September-Ausgabe: Mittwoch, der 21.08.2013

Betäubungsmittel werden als
Schmerzmittel, Psychostimulantien
und in der Substitutionstherapie
eingesetzt.
Die Opioidanalgetika eignen sich her-
vorragend zur Behandlung von trau-
matischen und postoperativen
Schmerzen sowie von Tumorschmer-
zen. Auch werden sie zur Schmerz-
prohpylaxe eingesetzt, denn Schmerz-

prophylaxe ist besser als Schmerzthe-
rapie.
Der frühzeitige Einsatz von Schmerz-
mitteln ist deshalb so wichtig, weil der
Körper über ein „Schmerzgedächtnis”
verfügt und Erfahrungen mit Schmer-
zen speichert.
Bei chronischen Schmerzen werden
Schmerzmittel nicht nach Bedarf, son-
dern nach einem festen Behandlungs-
plan, ausreichend hoch dosiert, verab-
reicht. Ist eine weitere Behandlung mit
Opioiden nicht notwendig, sollte ein
abruptes Absetzen nicht stattfinden.
Es sollte ausschleichend dosiert wer-
den.
Für den Umgang mit Betäubungsmit-
teln existieren spezielle Gesetze, Ver-
ordnungen und Richtlinien.
Für den Erhalt eines Betäubungsmit-
tels in der Apotheke benötigt der Pa-
tient ein besonderes Rezeptformular,
welches die Farbe gelb statt rosa trägt.
Davon existieren zwei Durchschläge

zur Dokumentation: für den Apothe-
ker und für den Arzt. Die Gültigkeit des
Rezeptes besteht nur sieben Tage. In
der Apotheke muss der Bestand der
Betäubungsmittel exakt dokumentiert
werden und wird im Tresor gelagert. In
der Regel wird das Betäubungsmittel
in der Apotheke bestellt. Die Apotheke
muss bei Lieferung des Betäubungs-
mittels den Erhalt quittieren. Des-
wegen ist eine Bestellung über Nacht
nur in Ausnahmefällen möglich. Es
empfiehlt sich, das Rezept zeitnah ein-
zulösen, damit eine lückenlose Medi-
kation gewährleistet ist.

Haben Sie weitere Fragen zu Ihrem Be-
täubungsmittel? Besuchen Sie uns in
der Apotheke, wir helfen gern.

Ihre Caren Daube, Apothekerin
für Geriatrische Pharmazie
www.rosen-apotheke-langenfeld.de
www.linden-apotheke-langenfeld.de n

Das BTM (Betäubungsmittel) – ein besonderes Arzneimittel!

Foto: Hildebrandt
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An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Kindertriathlon

Nach den gelungenen Veranstal-
tungen der letzten Jahre veran-
staltete das Referat Kindertage-
seinrichtungen, Schule und
Sport zusammen mit den Verei-
nen des Initiativkreises „rund
um’s Bad“ (DLRG, Schwimmver-
ein, SG Langenfeld) am 8. Juni
den 8. Langenfelder Kindertri-
athlon im und um das Langen-
felder Freibad an der Langforter
Straße. Unterstützung erhielt die
Veranstaltung neben den ge-
nannten Vereinen zudem vom
ADFC, der eine Fahrradkodie-
rung angeboten hat, von der
Barmer GEK, den Stadtwerken
Langenfeld und der Stadtspar-
kasse Langenfeld. Eingebunden
war diese Veranstaltung wieder
in die bundesweite DTU-Triath-
lon-Schultour 2013. Am Start
waren knapp 110 Schülerinnen
und Schüler der Jahrgänge 2006,
2005, 2004, 2003 und 2002.
Nach der 50-m-Schwimmstrecke
(Freibad) ging es auf das Fahrrad
(Streckenlänge 1,25 km bzw. 2,5
km / die Strecke führte über die
gesperrte Langforter Straße)
und danach war noch eine circa
500 m lange Laufstrecke auf der
Freibadwiese zu absolvieren. Al-
le Kinder erhielten eine Urkunde,
die ersten drei jeder Altersklasse
eine Medaille. Die Sieger(innen)
2013: Nele Behrendt, Andreas
Kerl, Jule Sandmann, Leo Kier-
dorf, Jannik Steffens, Nele Sand-
mann, Marvin Heisele, Aileen
Steffens, Marlene Seng und Lo-
renz Krayer.

RKV

Wilfried Wolter ist zum Ehrenvor-
sitzenden des Richrather Karne-
vals-Vereins (RKV) ernannt wor-
den. Im Juni stand wieder das
Erdbeerfest des RKV auf dem
Programm, im November star-
ten die karnevalistischen Veran-
staltungen.

Amtseinführung der Pfarrerin
Birgitt Horstmann-Knigge 

Seit September 2012 ist Birgitt
Horstmann-Knigge als Seelsor-
gerin in der LVR-Klinik Langen-
feld tätig. Die Klinikseelsorge ist
kein Neuland für sie, zuvor hat

sie zehn Jahre lang in der glei-
chen Funktion in der LVR-Klinik
in Bonn gearbeitet. Die gebürti-
ge Oberhausenerin hat in Bonn,
Hamburg und Wuppertal stu-
diert. „Schon damals hatte ich
den Wunsch, in der Psychiatrie
zu arbeiten. Erste Erfahrungen
konnte ich als Aushilfskraft in
der Pflege auf einer Station der
Alsterdorfer Anstalten machen“,
sagt Birgitt Horstmann-Knigge.
Ihre erste Pfarrstelle hatte sie in
Monheim, wo sie auch heute
noch mit ihrer Familie wohnt.
Besonders genießt sie es, jetzt
wieder eine Arbeitsstelle „quasi
vor der Haustür“ zu haben. Nach
und nach hat sie durch Stations-
besuche und Angebote in der
Kirche die Menschen in der Lan-
genfelder Klinik kennengelernt.
Sie ist für die Patientinnen und
Patienten da, aber auch die Mit-
arbeitenden können sich an sie
wenden. Bei den Patienten ste-
hen immer wieder Sinnfragen
im Vordergrund: Warum bin ich
krank? Wie schaffe ich es, mit
der Krankheit umzugehen? „Das
Vertrauen und die Beziehung
wachsen mit der Zeit“, weiß die
Theologin. Um möglichst viele
Menschen anzusprechen, macht
sie vielfältige Angebote: Gottes-
dienste, Offenes Singen und
auch Meditatives Tanzen. Sehr
wichtig ist ihr eine größere Öff-
nung der Kirche hin zur Stadt
und zu den Gemeinden. „Psychi-

sche Krankheiten sind mit ei-
nem Stigma behaftet. Es wäre
schön, wenn zum Beispiel über
Musik- und Kunstprojekte Be-
gegnungen zwischen Kranken
und Menschen von außen Nor-
malität werden.“ Sie wünscht
sich, dass die Klinikkirche wie je-
de andere Langenfelder Kirche
wahrgenommen wird. Und ein
weiteres Projekt möchte sie an-
gehen: „Ähnlich wie die Grünen
Damen im Krankenhaus möchte
ich Ehrenamtliche für den Seel-
sorgebereich werben. Es geht
oft einfach darum, Menschen zu
besuchen und zu begleiten, Ge-
spräche zu führen oder auch
spazieren zu gehen.“ Am 19. Juni
2013 wurde Pfarrerin Birgitt
Horstmann-Knigge feierlich in
ihr Amt als evangelische Klinik-
seelsorgerin eingeführt. 

Judo-Erfolge

Zufrieden zeigte sich JCL-Trainer
Michael Stutz mit dem Ab-
schneiden seiner U9-Nach-
wuchsjudokas beim Kreiseinzel-
turnier in Meerbusch-Büderich.
Nils Sokat, Lennard Lanzke und
Marten Bolz starteten beim
Osterather TV gut vorbereitet in
ihr erstes Turnier. Nils ging in der
Klasse bis 21,6 kg auf die Wett-
kampffläche. Er gewann seine
drei Kämpfe vorzeitig mit Ippon
und wurde somit Erster in dieser
Gewichtsklasse. Lennard schaff-

te nach zwei gewonnenen
Kämpfen mit Ippon und einem
verlorenen Kampf mit Ippon ei-
nen zweiten Platz in der Ge-
wichtsklasse bis 24,6 kg. Marten
brachte 32,6 kg auf die Waage.
Er kam mit einem Sieg im ersten
Kampf und zwei verlorenen
Kämpfen auf den dritten Platz.
Bei der parallel ausgerichteten

Kreismeisterschaft der U15 er-
reichte Lea Krombholz in der Ge-
wichtskategorie bis 36 kg den
zweiten Platz. Damit gelang Lea
die Qualifikation für die Bezirks-
einzelmeisterschaft (BEM) in Du-
isburg. Alina Schulte (bis 52 kg)
fuhr nach einer überzeugenden
Turnierleistung als Kreismeiste-
rin zur BEM. (JCL = Judo-Club
Langenfeld)

SGL Devils 

Die in der dritthöchsten Spiel-
klasse derzeit sehr erfolgreich
spielenden Inlineskaterhockey-
Asse der SGL Devils treten am er-
sten Juliwochenende im Pokal-
viertelfinale bei den Uedesheim
Chiefs an. Im Achtelfinale schlu-
gen die Devils das Team aus Bo-
ckum daheim mit 6:3.

Prinzenpaar

Das Festkomitee Langenfelder
Karneval stellte kürzlich das
neue Prinzenpaar vor: Es sind
Stephan und Juliane Klose. 

(Zusammengestellt von 
FRANK STRAUB) n

Amtseinführung: Pfarrerin Birgitt Horstmann-Knigge,
Superintendent Gert-René Loerken, die stellvertretende
Pflegedirektorin Isolde Schmid-Rüther, Pfarrer Winfried
Schwarzer, Gemeindereferentin Doris Feldhoff (von links).

Foto: Martina Schramm

Jung und erfolgreich: die JCL-Judokas Alina Schulte (links)
und Lea Krombholz. Foto: JCL
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100 Jahre Schützenverein Landwehr
Start der Feierlichkeiten mit einem Großen Zapfenstreich

Schützenvereine stehen für
Brauchtum und Tradition. Sie
vermitteln Werte und Tugen-
den, die in der heutigen
schnelllebigen Zeit manchmal
vergessen zu sein scheinen.
Und vor allem: Schützenverei-
ne fördern den Zusammenhalt
der Bevölkerung, speziell in
den „Veedeln“ der Stadt. Nicht
von ungefähr kommt das Mot-
to: „Keine Kirmes ohne Schüt-
zen“. Doch bei aller Brauch-
tumspflege sind Schützenver-
eine auch Sportvereine, die
sich dem Schießsport ver-
schrieben haben, der weit dar-
über hinaus geht, einmal im
Jahr den Schützenkönig aus-
zuschießen. Zu den traditio-
nellen und ältesten Schützen-
vereinen Langenfelds gehört
der Schützenverein Landwehr
(SVL), der jetzt sein stolzes
100-jähriges Jubiläum feiert. 

Festakt im Wasserschloss

Die Schützen in Landwehr bli-
cken auf ein Jahrhundert mit ei-
ner bewegten Vereinsgeschichte
zurück und feiern ihr Jubiläum
mit einem großen Festpro-
gramm. Höhepunkt der Festlich-
keiten zum 100. Geburtstag ist
das Schützenfest in Alt Wie-
scheid vom 20. bis 22. Juli (siehe
Infokasten). Den Auftakt der
Feierlichkeiten gab es bereits En-
de Juni mit einem festlichen
Empfang in der Wiescheider Bür-
gerhalle nebst Fackelzug und
anschließendem Großen Zapfen-
streich im Wasserschloss Haus
Graven. Zum Festkommers durf-
te der Vereinsvorsitzende Bernd
Stegmann-Haase über 300 Gäs-
te begrüßen. Bürgermeister
Frank Schneider bezeichnete
Langenfeld als „eine Schützen-

stadt mit einer großen Schützen-
familie“. Für die musikalische
Unterhaltung sorgten die Big
Band des Konrad-Adenauer-
Gymnasiums und der Männer-
chor „Frohsinn“. Der Schützen-
verein Langenfeld 1834, aus
dem der SV Landwehr hervor-
ging, überreichte eine Urkunde
samt Goldpokal und Helmut Uel-
lendahl, Ehrenvorsitzender der
Landwehrer Schützen, erzählte
mit vielen Anekdoten aus der
Geschichte des Vereins. Nach
dem Festakt in der Bürgerhalle
ging es weiter zur Wiescheider
Wasserburg Haus Graven. Hier
intonierten die Bundesschützen-
kapelle und das Tamboucorps
„Deutschmeister“ den Großen
Zapfenstreich. Mit der National-
hymne endete die feierliche Ze-
remonie, die im Ambiente der
historischen Wasserburg einen
würdigen Rahmen hatte. Der
Zapfenstreich stammt übrigens
aus der Zeit der Landesknechte,
erstmals erwähnt im Jahr 1596,
und war das Zeichen für den Be-
ginn der Nachtruhe in den Feld-
lagern und Quartieren. Heute ist
der Große Zapfenstreich das
höchste Zeremoniell der
Bundeswehr, mit dem Bundes-
präsidenten, Bundeskanzler und
Minister verabschiedet werden.
Der Große Zapfenstreich wird
auch von zivilen Musikkapellen
und Spielmannszügen zu beson-
deren Anlässen von Feuerweh-
ren, Schützen- und Stadtjubi-
läen aufgeführt. So wie zum 100-
jährigen Jubiläum des Schützen-
vereins Landwehr in den alten
Gemäuern der Wasserburg Haus
Graven. Ein kurzer Rückblick zu
den Anfängen des Schützenwe-
sens in Landwehr und Wiescheid
vor 100 Jahren. Damals gehörte
Landwehr einerseits der alten
Straße noch zu Höhscheid (heu-
te Solingen) und die andere

Ortsseite war Teil der Gemeinde
Richrath-Reusrath (Langenfeld).
Das Schützenwesen in dieser
Zeit war noch recht teuer und
somit ein privilegierter Sport. 

Wie alles anfing

Als 1834 die „Alten Richrather“,
der heutige SV Langenfeld, ge-
gründet wurden, gehörten dem
Verein auch acht Mitglieder aus
Wiescheid und Landwehr an.
1906 wurde Friedrich-Wilhelm
Lohmann von Gravenberg
Schützenkönig und 1913 fiel
dem Wiescheider „Heinz Schnitz-
ler aus Burbach“ die Reusrather
Königswürde zu. Die Menschen
in Landwehr und Wiescheid nah-
men mit Freude an den vielen
Festlichkeiten und Musikumzü-
gen teil. All dies dürfte die Begei-
sterung von neun Landwehrer
Freunden gefördert haben, im
Jahr 1913 unter der Regie von
Fritz Herder einen eigenen
Schützenverein zu gründen –
den heutigen Schützenverein
Landwehr. Schnell fanden sich
weitere 30 Schützenmitglieder
zur Gründungsversammlung am
30. August 1913 im Jägerhof ein,
wie das Vereinslokal Schützen-
hof damals hieß. Damit begann
in Landwehr die Schützenge-
schichte, die von den beiden

Weltkriegen jäh unterbrochen
wurde. Vereinsgründer Fritz Her-
der war auch der Motor der je-
weiligen Neugründungen nach
den Kriegswirren in den Jahren
1919 und 1950, der die Schüt-
zen in Landwehr wieder zusam-
men brachte. 

Der Nagel des Kanzlers

Mit dem Neubeginn des Schüt-
zenwesens und den großen
„Landwehrer Schützen- und
Volksfesten“ kam 1951 auch die
neue Jungschützenzeit in den
Schützenverein Landwehr. Be-
reits ein Jahr später hatte der SV
Landwehr im weiten Umkreis
die größte Jugendabteilung und
der damalige Bundeskanzler
Konrad Adenauer stiftete zur
Jungschützenfahnenweihe ei-
nen Fahnennagel. Der Verein
hatte unterdessen mit erheb-
lichen Anstrengungen im Jäger-
hof einen Schießstand errichtet,
eine 50-Meter-Scheibenbahn
mit einem kleinen Schützen-
haus. Das sportliche Stern- und
Scheibenschießen nahm schnell
an Beliebtheit zu und brachte
dem Verein schon bald hohe Eh-
ren ein. Der Schützenverein
schätzte sich glücklich, fast 80
Jahre seine Heimat im Anwesen
des Gründungslokals Schützen-

Für seine hervorragend aufbe-
reiteten und werkstattgeprüf-
ten Gebrauchtwagen wurde
im Juni 2013 Malt Automobile
aus Solingen zum neunten
Mal in Folge ausgezeichnet.
Kfz-Meister Ralf Malt (rechts
im Bild) nahm die Urkunde
aus den Händen des Regional-
verkaufsleiters der GGG-Kraft-
fahrzeug-Reparaturkosten-
Versicherungs-AG, Oliver Ber-
ges, entgegen. Bundesweit ar-
beitet die GGG, die als ältester
Garantieanbieter Deutsch-
lands seit über 40 Jahren be-
steht, mit circa 2000 Auto-
händlern zusammen, wovon
bisher zehn Prozent ausge-

zeichnet wurden. Bevor die
Fahrzeuge von Malt Automo-
bile in den Verkauf gehen,
werden sie einer sorgfältigen
Inspektion unterzogen. Das
spiegelt sich natürlich in der
geringen Schadensquote so-
wie in der Kundenzufrieden-
heit wieder. Aufgewertet wird
der Service bei Malt Automo-
bile durch neue SB-Waschbo-
xen, in denen der Kunde be-
quem sein Fahrzeug waschen
und saugen kann – auch be-
sonders geeignet für Wohn-
mobile und Wohnwagen
durch eine extra große Wasch-
box.

Foto: privat n

GGG-Auszeichnung

www.rsd-systeme.de
Tel.: 02173 - 91 63 60

Ein stolzes Jubiläum: Der Schützenverein Landwehr im Jubiläumsjahr 2013 vor dem Romantikhotel Haus Gravenberg.
Am Gravenberg war 1906 der Wirt Friedrich-Wilhelm Lohmann Schützenkönig des alten Reusrather Schützenvereins von
1834 und weckte damit den Schützengeist in Landwehr. Foto: G. Schweitzer IMAGING, Langenfeld
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Ich beziehe mich mit dieser
Überschrift weder auf die Kör-
perfülle von Richtern, Staats-
anwälten oder Verteidigern
noch die Größe ihrer Riechor-
gane, sondern darauf, dass
Elefanten genauso wie die
hier genannten Zweibeiner
nie etwas vergessen! Wie, das
glauben Sie nicht? Irren ist
menschlich und jeder hat
schon mal etwas vergessen?
Das sieht die deutsche Straf-
justiz ganz anders: Richter,
Staatsanwälte und Verteidiger
vergessen nie etwas von dem,
was Angeklagte und Zeugen
in einem Strafprozess so von
sich geben. Nur so ist es zu er-
klären, dass jede Jahreshaupt-
versammlung eines Karnevals-
vereins besser dokumentiert
wird als ein deutscher Straf-
prozess. Zwar wird ein Proto-
koll geführt, dies gilt jedoch
nicht oder nur sehr einge-
schränkt für Aussagen, die vor
Gericht gemacht werden und
die Grundlage für ein hoffent-
lich gerechtes Urteil bilden
sollen. 
Beim Amtsgericht, bei wel-
chem vergleichsweise harmlo-
se und meist überschaubare
Fälle verhandelt werden, soll
der Urkundsbeamte wenig-
stens noch den Inhalt der je-
weiligen Aussage mitschrei-
ben. Eine Kontrolle durch den
Aussagenden, was da aufge-
schrieben wird, erfolgt jedoch
so gut wie nie, es sei denn,
der Verteidiger nervt mal wie-
der. In schwierigeren Verfah-
ren, welche vor dem Landge-
richt verhandelt werden, er-
folgt dagegen überhaupt kei-
ne Protokollierung von Aus-
sageinhalten mehr. Gerade
bei komplizierten Verfahren,
in denen eine Vielzahl von
Zeugen vernommen werden,
ist es nicht ganz einfach, sich
am 33. Verhandlungstag noch

genau zu erinnern, was ein an-
derer Zeuge hierzu vielleicht
Monate zuvor am 8. Verhand-
lungstag genau gesagt hat. Es
ist doch paradox, dass in je-
dem Nachbarschaftsstreit ein
Zeuge das Protokoll seiner
Aussage vor Gericht ausdrück-
lich genehmigen muss, in ei-
nem Mordprozess, in wel-
chem eine lebenslange Frei-
heitsstrafe droht, aber der In-
halt einer Zeugenaussage
nicht einmal festgehalten
wird. Strafverteidiger fordern
eine solche genaue Dokumen-
tationspflicht des Gerichts für
Zeugenaussagen seit langem!
Warum sperrt sich die Strafjus-
tiz gegen eine solche Doku-
mentationspflicht? Weil sie da-
mit Macht aus der Hand ge-
ben würde! Jeder Strafvertei-
diger hat es schon einmal er-
lebt, dass in einer Urteilsbe-
gründung derjenige Zeuge,
der nach eigener Einschät-
zung den Mandanten ganz er-
heblich entlastet hat, vom Ge-
richt nun als belastender
„Kronzeuge“ beurteilt wird.
Das mag oft damit zu-
sammenhängen, dass Richter,
Staatsanwälte und Verteidiger
ein und dieselbe Zeugenaus-
sage subjektiv unterschied-
lich hören und verstehen (wol-
len). Hin und wieder aber
bleibt der subjektive Eindruck,
dass sich ein Gericht einen
ihm genehmen Sachverhalt
zusammenreimt, um zum ge-
wünschten Ergebnis zu kom-
men. Tonaufnahmen und
Wortprotokolle könnten dies
verhindern.
Der Zeitung war diesen Mo-
nat zu entnehmen, dass eini-
ge der Bundesländer zukünf-
tig Bild- und Tonaufnahmen
in Gerichtsverhandlungen er-
lauben wollen. Ein Verbot sei
„nicht mehr zeitgemäß“. End-
lich, so dachte ich. Allerdings
ging es den Politikern nicht
um die hier dargestellte Pro-
blematik, sondern darum, Ur-
teilsbegründungen von spek-
takulären Verfahren live im
Fernsehen übertragen zu kön-
nen. 
Na bravo!

Rechtsanwalt Moritz E. Peters,
Fachanwalt für Strafrecht
Rechtsanwälte Peters & Szar-
vasy, Krischerstr. 22, 40789
Monheim am Rhein, www.pe-
ters-szarvasy.de n

Im Strafprozess sitzen Elefanten...

Foto: privat

hof zu haben. Anfang der
1990er Jahre war hier Schluss,
weil die Eigentumsverhältnisse
gewechselt hatten. Nach einer
kurzen Nutzung der Bürgerhalle
konnte mit Hilfe der Mitglieder,
Sponsoren und der Kommune
nach knapp 18 Monaten Bauzeit
das neue vereinseigene „Schüt-
zenhaus Wiescheid“ eingeweiht
werden. Inzwischen wird auch
seit zehn Jahren das Schützen-
fest, das schon lange vorher von
der Solinger zur Langenfelder
Ortsseite gewechselt ist, im Fest-
zelt an der Bürgerhalle neben
dem Vereinshaus gefeiert. 

Der Schießsport

Der Schützenverein Landwehr
sieht sich von jeher mehr als
Brauchtumsverein. Dabei hat
aber, wie bei vielen Bergischen
Schützenvereinigungen, die
sportliche Betätigung im Tradi-
tionsschießen ihren festen Be-
stand. Vor gut 50 Jahren fand
der Schützenverein, besonders
auf Drängen der jüngeren Gene-
ration, den Weg zum Sportschie-
ßen im Rheinischen und Deut-
schen Schützenbund, neben
dem Vogel- und Sternschützen-
schießen. In der lange Historie
des Schießsports konnten die
Landwehrer Schützen beachtli-
che Erfolge und Platzierungen
erreichen. Vereinzelte Teilnah-
men an den Landesverbands-
und Deutschen Meisterschaften
erfolgten nach dem Olympi-
schen Motto: „Dabei sein ist al-
les.“ Dafür haben die Schützen
aus Landwehr bei den Schieß-
wettbewerben der Interessenge-
meinschaft Langenfelder Schüt-
zen, wie das jährliche Stadtkö-
nigs- und Stadtprinzenschießen,
bereits mehrfach den Titel nach
Wiescheid geholt. Einen führen-
den Platz im Medaillenspiegel
belegt der Verein auch stets bei
den Schießsport-Stadtmeister-
schaften des Stadtsportverban-
des. Die Schieß-Disziplinen: 10-
Meter Luftgewehr oder Luftpis-
tole auf der vereinseigenen
Schießanlage. Auf auswärtigen

Anlagen steht auch nach den
Regeln des Deutschen Schützen-
bundes das 50-m-Kleinkaliber-
Schießen auf dem Programm.

Heimatkalender 

Aktuell hat der Schützenverein
Landwehr knapp 160 Mitglieder,
hiervon 20 Jungschützen. Ju-
gendleiter sind Frank-Dieter
Schaub und Bodo Lowag, der
mit seiner Gattin Ilona auch das
amtierende Jubiläums-Königs-
paar ist. Als Schülerprinz fun-
giert im Jubiläumsjahr Lukas
Murillo-Schiefer und als Prinzes-
sin Rita Zeiser. Insgesamt durf-
ten die Schützen aus Landwehr
in ihrer 100-jährigen Vereinsge-
schichte 85 Schützenkönige
(hiervon zwei Königinnen), 57
Jungschützenprinzen und -prin-
zessinnen sowie 20 Schülerprin-
zen und -prinzessinnen (seit
1993) bejubeln. „Wir als Wie-
scheider haben in Langenfeld

und auch in Solingen viele be-
freundete Vereine“, erklärt SVL-
Geschäftsführerin Marion Funk.
Der Verein unternimmt jedes
Jahr im Mai als Tagesausflug ei-
ne Vereinstour, bietet eine eige-
ne Karnevalssitzung an und alle
zwei Jahre ein Oktoberfest (je-
weils mit eigenem Programm).
In einer Sonderedition „100 Jah-
re Schützenverein Landwehr“
wurde der erste Heimatkalender
erstellt: „Landwehr, Wiescheid
und Feldhausen in alten Bildern.“
Auf zwölf Kalenderblättern und
dem Titelblatt wird an die „gute,
alte Zeit“ im Ort erinnert, er-
gänzt mit illustrierten Heimatge-
schichten auf den Rückseiten.
Der Heimatkalender ist für sechs
Euro erhältlich beim Schützen-
fest vom 20. bis 22. Juli, den
Vereins mitgliedern und einigen
Verkaufsstellen im Ort. Weitere
Infos gibt es unter www.sv-land-
wehr.de im Internet. 

(FRANK SIMONS) n

Samstag, 20. Juli; 16 Uhr:
Kleiner Schützenfestzug mit
Eröffnung des Jubiläumsfes-
tes und Platzkonzert. Abholen
des Königspaares, der Prinzes-
sin und des Schülerprinzen.
Festzug über die Elberfelder
Straße, Hardt zum Königshaus
Kapeller Weg 30. 18 Uhr: Fest-
zug über die Hardt zur Toten-
ehrung am Denkmal Graven-
berg: Elberfelder Straße, Heid-
acker, Gravenberger Weg,
Turmstraße, Kirschbaum, Park-
straße, Altstraße zum Festzelt
an der Bürgerhalle in Alt Wie-
scheid. 19 Uhr: Tanz- und
Unterhaltungsabend im Fest-
zelt mit der Starlight Band
(Eintritt frei).

Sonntag, 21. Juli; ab 11 Uhr:
Großer Familientag auf dem
Festplatz an der Bürgerwiese:
43. Landwehrer Bürgervogel-
schießen und tolles Kinder-

programm (Teilnahme kosten-
los), großes Garten- und Fest-
konzert mit der Jazzband 
„Dad’s ARMY“. 14 Uhr: Prinzen-
und Schülerprinzenvogel-
schießen. 15 Uhr: Ausschie-
ßen des neuen Schützenkö-
nigs. 18 Uhr: Großer Festa-
bend im Schützenzelt an der
Bürgerhalle mit DJ Frank, Än-
ne aus Dröpplingsen, Tanz-
gruppe Crazy Girls der St. Hu-
bertus Bruderschaft Mehl-
bruch-Gieslenberg und Lutz
Kniep („D’r Mann an d’r
Trööt“). Eintritt frei. Gegen
22.45 Uhr großes Feuerwerk
über Wiescheid. 

Montag, 22. Juli; 11 Uhr: Kö-
nigsfrühstück im großen Fest-
zelt, 19 Uhr: Krönungsball im
Festzelt. Tanz und Unterhal-
tung mit dem „Oxford Duo“
und „Die Giottos“ (Eintritt frei).

n

Das Festprogramm

Pokal mit Urkunde zum Jubiläum: Auch der Schützenverein
Langenfeld 1834, aus dem der SV Landwehr hervorging,
gratulierte beim Festakt. 

Historisches Dokument: Der Schützenfestzug im Jahr 1929
in Feldhausen „In den Irlen“.

Fotos (2): Schützenverein Landwehr
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Vorzeitige Bürgermeisterwahl: Gegenwind für Kritik an Frank Schneider
Dirk Wedel (FDP) attackiert SPD und Grüne

In unserer letzten Ausgabe be-
richteten wir über Kritik der
Langenfelder SPD und ihres
Ratsfraktionschefs Sascha
Steinfels an Bürgermeister
Frank Schneider (CDU). Letzte-
rer hatte in einer Tageszeitung
hinsichtlich der Frage, ob er
sich bereits 2014 freiwillig
und vorzeitig und nicht erst
(wie ursprünglich bei der letz-
ten Wahl 2009 ja vorgesehen)
2015 wieder zur Wahl stellen

wolle, mit „Wer verzichtet
denn schon freiwillig auf 16
Monate Einkommen?“ geant-
wortet. Die Diskussion hin-
sichtlich vorzeitiger Bürger-
meisterwahlen hält weiterhin
an.

Bedenken

Nach Ansicht des FDP-Kreisvor-
sitzenden und Landtagsabge-
ordneten Dirk Wedel stehen

dem von Rot-Grün in NRW ver-
abschiedeten Gesetz zur Stär-
kung der kommunalen Demo-
kratie erhebliche verfassungs-
rechtliche Bedenken entgegen.
Das Gesetz eröffnet Bürgermeis-
tern und Landräten die Möglich-
keit, im nächsten Jahr ihr Amt
freiwillig vorzeitig niederzule-
gen, um so eine gleichzeitige
Wahl des Hauptverwaltungsbe-
amten sowie des Rates bzw. des
Kreistages herbeizuführen. Die
Bürgerinnen und Bürger hätten,
so Wedel, 2009 Bürgermeister
und Landräte gewählt. Diese
Wahl habe sich ausdrücklich auf
das Votum für die Dauer von
sechs Jahren bezogen, also bis
2015. Jetzt schaffe der Landes-
gesetzgeber eine Rücktrittsmög-

lichkeit, die unmittelbar in diese
demokratische Willensbildung
eingreife und sich über den Sou-
verän stelle, der 2009 gewählt
habe. Wedel kritisiert in diesem
Zusammenhang auch „das kürz-
lich von den Grünen bemühte
Argument einer angeblichen
Kostenersparnis“. Gegebenen-
falls fielen bei vorzeitiger Wahl
nämlich etwa ein Jahr lang Pen-
sionszahlungen für den zurück-
getretenen Bürgermeister und
gleichzeitig aktive Beamtenbe-
züge für den neu gewählten Bür-
germeister zusammen. Wedel:
„Das müssen die Grünen den
Langenfelder Bürgerinnen und
Bürgern erst einmal erklären.“
Wie hoch genau diese Kosten
wären, konnte das Stadtmaga-

zin allerdings nicht in Erfahrung
bringen. Die Langenfelder Grü-
nen um Günter Herweg hatten
von 60 000 Euro Kostenersparnis
für den Fall einer Zusammenle-
gung von Rats- und Bürgermeis-
terwahl gesprochen (siehe unse-
re Onlinemeldung auf
www.stadtmagazin-online.de
vom 1.6.2013). Wedel hat zudem
„die jüngste Aufforderung der
SPD an den Langenfelder Bür-
germeister, im Jahr 2014 vorzei-
tig auf sein Amt zu verzichten“
(zur Klarstellung: de facto mein-
te die SPD, dass sich Schneider
schon 2014 und nicht erst 2015
einer Wiederwahl stellen solle),
zum Anlass genommen, bei der
Landesregierung mittels einer
Kleinen Anfrage die Freiwillig-

Kritisiert Grüne und SPD: FDP-Mann Dirk Wedel, hier im Düsseldorfer NRW-Landtag. Foto: FDP Monheims Bürgermeister Daniel Zimmermann von der Jugendpartei PETO (2. von links, hier ganz
sportlich beim Gänseliesellauf) erklärte schon letztes Jahr, dass er sich bereits 2014 wiederwählen
lassen möchte. Foto: Die Linke Monheim

Immer aktuell:
www.fdp-langenfeld.de

Der FDP-Ortsverband Langenfeld

wünscht allen Lesern

eine schöne Sommerzeit,

Erfolg, Glück und Gesundheit. 

FDP-Ortsverband Langenfeld
Postfach 12 12 • 40737 Langenfeld

Langenfeld / Rhld.

FDP



keit einer etwaigen Amtsnieder-
legung in Frage zu stellen. „SPD
und Grüne wollen den Langen-
felder Bürgermeister durch öf-
fentlichen Druck zu einem vor-
zeitigen Amtsverzicht drängen.
Gerade aufgrund solcher Sach-
verhalte bestehen – auch sei-
tens namhafter Sachverständi-
ger – große Zweifel, ob diese Re-
gelung mit dem sich aus der
Landesverfassung und dem
Grundgesetz ergebenden De-
mokratieprinzip vereinbar ist“,
erklärte der Liberale. 

Landratswahlen

Einen anderen Aspekt bringt ein
sich „Schnappodil“ nennender
User via Kommentar in einem
Internetportal einer Tageszei-
tung ins Spiel: „Was Herr Stein-
fels nicht erwähnt, ist, dass eine
Kosteneinsparung nur dann ein-
treten könnte, wenn der Landrat
an einer Amtszeitverkürzung
teilnimmt.“ Hintergrund: Gäbe
es 2014 schon eine Bürgermeis-
terwahl, 2015 aber erst die Land-
ratswahl, würden ja trotzdem zu-
sätzliche Wahlkosten anfallen.
Und von CDU-Landrat Thomas
Hendele war bisher nicht zu ver-
nehmen, dass er an einer Land-
ratswahl-Zusammenlegung mit
den für 2014 eh vorgesehenen
Wahlen interessiert ist.

Ein Stadtoberhaupt im
Dauerwahlkampf?

Etwas anders als Wedel sieht es
der frühere Langenfelder FDP-
Ratsherr Rolf Dieter Gassen: „Die
Zusammenlegung der Wahlen
bedeutet auch, dass mit Sicher-
heit eine weit höhere Wahlbetei-
ligung erreicht wird. Bei getrenn-
ten Bürgermeisterwahlen gehen
meist nicht mehr als 35 Prozent
der Wahlberechtigten zur Wahl.
Der Bürgermeister braucht aber
eine hohe Legitimation durch
die Wähler und Wählerinnen. Ei-
ne Mobilisierung der Wahlkämp-
fer in kurzen Zeitabständen ist
nur schwer zu erreichen. Eine
Bürgermeisterwahl im August
oder September 2015 bedeutet,
dass nach der Kommunalwahl
der Wahlkampf gleich wieder
beginnt. Der Bürgermeister wä-
re, neben seinen Amtsgeschäf-

ten, über ein Jahr mit Wahl-
kampf beschäftigt. Die Mehr-
heitsfraktion wird diesen Wahl-
kampf begleiten und danach
auch seine Entscheidungen aus-
richten. Natürlich müssen verfas-
sungsrechtliche Fragen geklärt
werden. Wenn die rechtlichen
Bedenken ausgeräumt sind, soll-
ten auch in Langenfeld die Wah-
len zusammengelegt werden.“
Und: „Der Bürgermeister unserer
Stadt muss Handelnder bleiben
und darf nicht den Eindruck er-
wecken, dass er unter Druck ent-
scheidet. Im Vordergrund muss
stets das Wohl der Stadt stehen.“ 

(FRANK STRAUB) n
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(FST) Thomas Skandalis, Jahr-
gang 1971, lebt in einer Be-
ziehung und hat einen neun
Jahre alten Sohn. Er ist ge-
bürtiger Langenfelder. Skan-
dalis berichtet aus seiner Vi-
ta: „Nach der höheren Han-
delsschule und einem einjäh-
rigem Lehrgang im kaufmän-
nischen Bereich machte ich
eine Lehre zum Kaufmann im
Groß- und Außenhandel in ei-
nem Computerunternehmen
in Düsseldorf. Nach einem
missglückten Ausflug in den
Vertrieb war ich lange im Ein-
kauf für Heimtextilien und
Hartwaren bei einem Langen-
felder Unternehmen tätig.
Nach einigen Jahren in der
Unterhaltungsbranche bin
ich seit nunmehr fünf Jahren
in der Objektbetreuung von
Energie-Fachtiteln der EW
Medien und Kongresse in ei-
nem Verlagsvertretungsbüro
in Hilden tätig.” Ferner arbei-

tet er im und für den Integra-
tionsrat der Stadt Langenfeld
seit 2009. „Hier helfen wir
Menschen aller Nationalitä-
ten bei Formularen, Anträ-
gen, Arztbesuchen, Behör-
dengängen usw. Jeden Don-
nerstag von 16 bis 18 Uhr ist
Sprechstunde im Büro 066
des Rathauses”, berichtet er.
Sein Bezug zu Langenfeld?
„In Langenfeld bin ich gebo-
ren und aufgewachsen. Auch
wenn ich Sohn griechischer
Gastarbeiter bin, ist Langen-
feld meine Heimat und frei-
willig würde ich auch nicht
von hier wegziehen. Nicht
nur in meinem Interesse, son-
dern auch in dem meines Kin-
des, unserer Kinder und von
uns allen möchte ich dazu
beitragen, diese Stadt noch
schöner und interessanter zu
machen, so dass jeder will-
kommen ist und Vorurteile
und blinde Intoleranz keine
Chance haben.” Hobbys, Lei-
denschaften? „Ich lese sehr
gerne. Da ich das schon be-
ruflich viel machen muss, ha-
be ich mir privat angewöhnt,
vorzugsweise englische Au-
diobücher zu hören. Weiter-
hin schreibe ich gern Texte
für ein Online-Magazin, wel-
ches ich redaktionell betreue,
und spiele gern Gitarre.
Außerdem fahre ich oft und
gerne Fahrrad und liebe un-
ser Langenfelder Kino. Die
haben das beste Popcorn!”

Welchen Platz mögen Sie in
Langenfeld am meisten? 

Langenfeld hat sich in den letz-
ten Jahren sehr verändert, aber
wenn ich mal Ruhe tanken
möchte, dann fahre ich mit
dem Rad in den Wald hinter
der Talstraße, bis ich in Reus-
rath rauskomme. Schön ent-
spannend ist es auch am Was-
serski, wenn es nicht gerade
rappelvoll ist. 

Was würden Sie gerne verän-
dern?

Ich wurde dazu erzogen, alle
Menschen als gleich anzuse-
hen. Daher kann ich nicht ver-
stehen, warum man, ohne je-
manden zu kennen, Vorurteile
aufgrund von Nationalität,
Hautfarbe, Religion oder sonsti-
gem haben kann. Es gibt einige
ausländische Vereine in Lan-
genfeld, aber die Menschen
bleiben meist unter sich. Es wä-
re schön, wenn man viel mehr
interagiert, die Vereine besucht
und die anderen Kulturen ken-
nenlernt.

Welche Dinge würden Sie auf
eine einsame Insel mitneh-
men? 

Meine Familie, einen MP3-Play-
er mit ausreichend Kapazität
für viele Audiobücher und
Rückflugtickets.

Welches ist Ihr Lieblings-
buch? 

Ich gebe zu, ich bin ein Tolkien-
Fan. Wenn man sich durch „Die
Gefährten” gewälzt hat, wird
man feststellen, dass „Der Herr
der Ringe” die ultimative Ge-
schichte um Freundschaft,
Treue, Ehre, Mut, Courage, Auf-
opferungsbereitschaft und To-
leranz ist. Werte, die in unserer
hektischen und pragmatischen
Gesellschaft oft fehlen.

Was ist Ihr Lieblingsgericht? 

Striftopita (Pilaf mit Hühnchen
in ganz dünnem Teig) und Pas-
titio, ein griechischer Auflauf
mit Makkaroni, Hackfleisch und
einer ambrosiamäßig-leckeren
Creme. (Ambrosia = Speise der
Götter in der griechischen My-
thologie)

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken? 

Ein guter Vater gewesen zu
sein und ein gutes Vorbild für
mein Kind abgegeben zu ha-
ben.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben? 

Carpe diem – Nutze den Tag.

n

Langenfelder Augenblicke

Foto: privat

Die SPD Langenfeld 
und Peer Steinbrück 
wünschen schöne und 
erholsame 

Sommerferien!
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Kultur und Festlichkeiten: Von „Langenfeld live“ bis Karibiknacht
AWO-Sommerfest am 13. Juli

Karibiknacht

Bis in die Nacht shoppen und
zwischendurch heiße Rhythmen
und kühle Drinks genießen: Die
Langenfelder Karibiknacht bie-
tet den Besuchern ein buntes
Spektakel bei exotischem Flair.
Mitten im Sommer und mitten
in Langenfeld lädt die Langenfel-
der Einzelhandelsgemeinschaft
zur verkaufslangen Karibiknacht
bis 22 Uhr ein (aufgrund der
neuen Ladenöffnungszeiten in
NRW nicht bis 23 Uhr). In der

gesamten Shopping-Mitte we-
cken unter freiem Himmel und
in den Centern Live-Musik, Tanz-
gruppen und Artisten den
Rhythmus im Blut eines jeden
Besuchers. Mit diesmal sogar
sechs Bühnen wird das Pro-
gramm so bunt wie die 12 000
Blumenketten, die vom Einzel-
handel an diesem Abend verteilt
werden. Es gibt also viel zu se-
hen, zu hören und vor allem zu
erleben. Aber nicht nur vor den
Türen wartet das Besondere:
Auch die Einzelhändler beraten

an diesem langen Abend in lo-
ckerer Atmosphäre jeden, der
mit Kind und Kegel das Nützli-
che mit dem Angenehmen ver-
binden will. Also warum nicht
auch mal entspannt shoppen,
mit Zeit und tollen Attraktionen,
die den Bummel zu einem ganz
besonderen Erlebnis machen?
Zum krönenden Abschluss er-
strahlt die Shopping-Mitte unter
einem spektakulären Feuerwerk.
„Das wird so zwischen halb elf
und elf am Abend sein“, so Ci-
tymanager Jan-Christoph Zim-
mermann zum Stadtmagazin.
Auch der Schauplatz zeigt sich
zur Karibiknacht exotisch: Im
entspannt möblierten Gastrono-
miebereich auf dem Schauplatz-
Vorplatz werden natürlich die
obligatorischen Getränke ange-
boten, aber auch der Fachgas-
tronom für lateinamerikanische
Lebensmittel und Cocktails, SU-
COs DO BRASIL, wird sich ums
leibliche Wohl kümmern. So wer-
den klassische südamerikani-
sche Cocktails in bester Qualität
mit eigenimportierten Zutaten
genauso angeboten wie kleine
regionalspezifische Köstlichkei-
ten, reich an Exotik. Erstmalig
veranstaltet der Schauplatz in
Kooperation mit der IG Haupt-
straße ein abwechslungsreiches
Bühnenprogramm. Ab 18 Uhr
werden karibische Tänzer zur
entsprechenden Musik von den
DJs Marcus Thelen und UB Fun-
ky für sommerliche Atmosphäre
bei hoffentlich passendem Wet-
ter sorgen und es gibt entspann-
ten Reggae von Riddimculcha.
Ab 22 Uhr sind dann die Türen
zur Party im Schauplatz geöff-
net, wo sich die Residents und
Gast-DJ Benirras um die perfek-
ten Urlaubsklänge kümmern

werden, damit die vorher konsu-
mierten Kalorien bei freiem Ein-
tritt für die perfekte Strandfigur
wieder vom Leib getanzt wer-
den können. Programm Vor-
platz: 18 bis 19.30 Uhr: Karibi-
sche Tänzerinnen mit den DJs
Marcus Thelen & UB Funky,
19.30 bis 22 Uhr: Live-Reggae
mit Riddimculcha, 22 bis 23 Uhr:
Guido Benirras (bekannt aus der
Meerbar in Düsseldorf und dem
KM5 auf Ibiza).

Ausstellung im 
Kulturellen Forum 

Die Begeisterung für Museen
wecken und Schüler und Schüle-
rinnen aktiv in die Arbeit einbin-
den, ist Ziel des gemeinsamen
Projektes zwischen dem Kultu-
rellen Forum und der Johann-
Gutenberg-Realschule. Nach ei-
ner erfolgreichen Präsentation
im Jahr 2012 wird auch in die-
sem Jahr ein Ausstellungspro-
jekt realisiert. Wie bereitet man
eine Ausstellung vor, wie lassen
sich Werbematerialien gestalten

und welche Details sind beim
Ausstellungsaufbau zu beach-
ten? Diesen Fragen sind die
Schülerinnen und Schüler der
Gestaltungs-AG und der Textil-
kurse der Klassen 9 und 10 der
Johann-Gutenberg-Realschule
nachgegangen. Sie haben selbst
eine Ausstellungsidee entwi-
ckelt und unter Leitung ihrer
Lehrerin Andrea Laufenberg um-
gesetzt. Unter dem Titel „Freesty-
le – ein Modeprojekt“ ist seit
dem 11. Juni und noch bis zum
11. Juli 2013 eine kleine, von
den Schüler(inne)n erarbeitete
Ausstellung im Kulturellen Fo-
rum (Hauptstraße 83) zu sehen.

„Langenfeld live“

Auch in diesem Sommer wird es
wieder rockig. Die Veranstal-
tungsreihe „Langenfeld live“ hat
sich seit der gelungenen Erstauf-
lage im Jahre 2010 zu einem
Top event in der Region entwi-
ckelt und trägt auch dieses Jahr
wieder zur Belebung der Lan-
genfelder „Shoppingmitte“ bei.

Gardenier gehen ab Oktober auf Clubtour. Im August sieht man sie schon in
Langenfeld. Foto: Anja & Adi Polti 

Triple Sec – am 21.8. auf dem Marktplatz zu sehen. Foto: www.triple-sec.com

Zwei starke PartnerZwei starke Partner

Lager und Verwaltung: Herzogstr. 21
Talstr. 30 · 40764 Langenfeld

Tel. 0 21 73 / 10 61 698 · Fax 0 21 73 / 10 61 699

www.gtg-gebaeudetrocknung.de

COSMOS-Feuerlöschgerätebau GmbH
Verkaufs- und Kundendienstbüro Rhld.
Oliver Hahnenberg

E-Mail d.gladbach@gtg-gebaeudetrocknung.ded.gladbach@pulvermanni.de

• Wartung und Verkauf
von Feuerlöschern

• Wandhydranten
• Rauchabzüge
• CO2-Abfüllstationen

maurice.gladbach@gtg-gebaeudetrocknung.de
www.gtg-gebaeudetrocknung.de



Das Musikevent „Langenfeld li-
ve“ bietet, immer mittwochs auf
dem Marktplatz, über einen Zeit -
raum von sieben Wochen, tolle
„handgemachte“ Musik bei
freiem Eintritt. Kein Wunder,
dass sich in der Vergangenheit
bereits tausende Besucher die
Gelegenheit nicht nehmen lie-
ßen, in einer lauen Sommer-
nacht einige entspannte Stun-
den zu verbringen. Und so lang-
sam neigt sich die Zeit des War-
tens dem Ende zu. Bald heißt es
wieder: immer mittwochs – im-
mer Marktplatz – immer Live-
Musik – immer ab 18 Uhr. Die
Open-Air-Reihe, die nun zum
vierten Mal stattfindet, steht in
den Startlöchern und möchte
auch in diesem Jahr wieder zum
beliebten Sommer-Treffpunkt in
der Region werden. In fröhlicher
Runde, unter freiem Himmel, bei
guter Live-Musik und lockerer
Atmosphäre mit Freunden und
Bekannten feiern und entspan-
nen, das ist der Leitgedanke der
Veranstaltungsreihe. „Langen-
feld live“ ist auch in 2013 für die
Besucher eintrittsfrei. Finanziert
wird die Veranstaltung durch
den einmaligen Kauf eines „Lan-
genfeld live"-Getränkebechers,
der für die gesamte Veranstal-
tungsdauer gilt. Für Essen und
Trinken wird natürlich auch in
diesem Jahr wieder gesorgt. Wie

in den Vorjahren erfolgt der gas-
tronomische Verkauf auch 2013
über „Getränkechips“. Die Chips
und Becher können an den Ver-
anstaltungsabenden am Ver-
kaufszelt erworben werden und
behalten ihre Gültigkeit für die
gesamte Open Air-Reihe. Für ein
gutes Gelingen der vierten „Lan-
genfeld live“-Open-Air-Festival-
Reihe hoffen die Organisatoren,
die Event-Agentur JoKo Promo-
tion aus Siegen und KOMMIT
e.V., der Marketingverbund Lan-
genfeld, auf gutes Wetter und
viele Besucher. Folgende Bands
werden in diesem Jahr zu hören
sein: 17.7. JimButton´s, 24.7. Big
Dave & Mad Farmers, 31.7. Mas-
terrock, 7.8. Hörgerät, 14.8. Gar-
denier, 21.8. Triple Sec, 28.8. Wes-
tern + Hagen.

AWO-Sommerfest

Zum Sommerfest lädt am 13. Ju-
li das AWO-Seniorenzentrum
Karl-Schröder-Haus an der Lang-
forter Straße 74 ein, und zwar
von 12 bis 17 Uhr. Unter dem
Motto „Musik und Tanz“ erwartet
die Besucher ein buntes Pro-
gramm: Ab 12 Uhr gibt es Live-
Musik mit Bernhardt Scholz und
Orgel-Jupp, um 12.30 Uhr erlebt
man den „Lizzy Rüssel“-Genera-
tionenchor, um 14 Uhr heißt es
„Just-b-fit“ unter der Leitung

von Andrea Bodor, um 14.30 Uhr
treten die Bercheser Hüüppe-
müsjer auf und um 15.30 Uhr
treten die AWO-Tanzmäuse in Er-
scheinung. Auch für das leibli-
che Wohl ist gesorgt: Es gibt
Paella mit Meeresfrüchten, Gar-
nelen und Hähnchenbrust, Fo-
lienkartoffeln mit Heringsstipp,
vom Grill erwarten die Besucher
Nackensteaks, Bratwürstchen
mit Brötchen sowie Lachs in Fo-
lie mit Basilikum. Auch griechi-
scher Bauernsalat, Kartoffelsalat,
Penne-Salat sowie Antipasti mit
Tzatziki und Brötchen werden
angeboten. Ferner erwarten die
Gäste ein Trödelstand, handge -
fertigter Schmuck, ein Torwand-
schießen und Jakkolo für Kinder
sowie Rundfahrten mit dem
Dreirad-Tandem „Fun-2-go“. 

Neanderland-Biennale

Noch bis zum 7. Juli läuft die Ne-
anderland-Biennale 2013, die
am 7. Juni startete und anläss-
lich der es auch einige Veranstal-
tungen in Langenfeld gab/gibt.
Das komplette Programm gibt
es auf www.neanderland-bien-
nale.de.

Termine

Hier noch einige Fest-/Event-Ter-
mine für die nächsten Sommer-
wochen: 6. und 7.7.: Gartenfest
Kleingartenverein Tannenbusch
(Tiefenbruchstraße), Beginn 15
bzw. 11 Uhr; 20. und 21.7.: 79.
Waldfest des Quartettvereins
Gladbach (Jansenbusch 13), Be-
ginn 17 bzw. 11 Uhr; 10. und
11.8.: Feuerwehrfest der Lösch-
gruppe Wiescheid (Parkstraße),
Beginn 17 bzw. 11 Uhr; 17. und
18.8.: Pöttfest der CDU Wie-
scheid an der Parkstraße, Beginn
15 bzw. 11 Uhr; 31.8. und 1.9.:
13. Schlemmermeile in der
Innenstadt, Beginn an beiden Ta-
gen um 11 Uhr; 1.9.: 13. capp
Sport cup, rund um den Freizeit-
park, ab etwa 10 Uhr. Alle Anga-
ben ohne Gewähr!

(FRANK STRAUB) n
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Bei der AWO wird am 13.7. sommerlich gefeiert. Foto: AWO

  immer mittwochs
  immer ab 18:00 Uhr
  immer Marktplatz
  immer Live-Musik

www.langenfeld-openair.de

17.7. - 28.8.
17.07.2013   JIM BUTTON‘S

24.07.2013  BIG DAVE & 

      MAD FARMERS

31.07.2013   MASTERROCK  

07.08.2013   HÖRGERÄT

14.08.2013  GARDENIER

21.08.2013  TRIPLE SEC

28.08.2013  WESTERN + HAGEN  
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In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.

JETZT in bester Qualität:

Auch zum Selbstpflücken
Ab sofort Erdbeeren in Baumberg, Neuverser Hof
(von A59 (Abfahrt Richtung Baumberg) in Ri. Baumberg, vor McDonalds rechts
in die Wiener-Neust.-Str. und der Erdbeerbeschilderung folgen)

Erdbeeren, Spargel u. Kartoffeln verkaufen wir auch in Ihrer
Nähe in unseren Verkaufsständen: • Monheim • Langenfeld
• Düsseldorf-Süd • Erkrath • Haan • Hochdahl • Solingen
• Leverkusen • Schildgen • Leichlingen Info: 0177 /5516639

ERDBEEREN & SPARGELERDBEEREN & SPARGEL

Frisch vom eigenen Feld!
Täglicher Verkauf

Wenn Dich mal der Durst befällt, komm zum Dirk nach Langenfeld

Dirk’s Getränkemarkt
Inh. Dirk Schneider

Haus-Gravener-Straße 55, 40764 Langenfeld
Tel. 0 21 73 / 7 17 22 · Fax 0 21 73 / 7 34 71

Verleih von Kühlwagen, Ausschankwagen, Festzeltgarnituren, 
Theken, Stehtischen und Auslieferung von Getränken.

LOTTO
Annahmestelle



Werkstattcheck
vor dem Urlaub

Sommerferienzeit ist Urlaubs-
zeit. Um die Reisekosten niedrig
zu halten, fahren Familien mit
Kindern oftmals mit dem Auto
zu ihrem Urlaubsort – und für
den Fahrer beginnt der Urlaub
hinterm Steuer oft mit Stress.
Dabei kann man einiges dazu
beitragen, um sich vor unange-
nehmen Überraschungen zu
schützen. Eine Panne kann die
Freude trüben. Deshalb hilft ein
Check vor Fahrtantritt, kleine
Defekte zu entdecken und recht-
zeitig zu beseitigen. Die Reifen
sorgen für die sichere Verbin-
dung mit der Fahrbahn. Abge-
fahrene Reifenprofile, Fremdkör-
per im Reifen oder Beschädigun-
gen der Reifenoberfläche sind
unfallkritisch. Achten sollte man
auch auf den richtigen Luft-
druck: Er darf bei vollbepacktem
Wagen etwas über den Herstel-
lerangaben liegen. Das senkt
den Sprit-Verbrauch und gleicht
das Mehrgewicht des Urlaubsge-
päcks aus. Zum Check gehört
auch die Kontrolle der verschie-
denen Flüssigkeiten. Scheiben-
reiniger sind im Sommer be-
sonders wichtig, wenn die Schei-
ben durch Pollen und Insekten
schnell verschmutzt sind. Sind
die Düsen verstopft oder ver-
stellt, lassen sie sich mit einer

Stecknadel reinigen und ausrich-
ten. Genügend Kühlwasser ist
gerade in heißen Urlaubslän-
dern wichtig, in denen der Mo-
tor besonders schnell erhitzt.
Auch Motoröl und Bremsflüssig-
keit sollten vor der Fahrt ge-
checkt werden. Vor langen Rei-
sen sollte man daher Brems-
und Lichtanlage, Motor und Ge-
triebe in der Werkstatt untersu-
chen lassen. 

Inspektion der Klimaanlage

Für manche ist sie nur ein Ener-

gieverschwender, aber clever ge-
nutzt erhöht eine Klimaanlage
im Auto nicht nur den Komfort,
sondern auch die Sicherheit.
Deshalb sollte alle zwei Jahre
die Funktion und Dichtheit der
Klimaanlage in einer Werkstatt
geprüft werden. Das gehört
nicht zum Umfang der norma-
len Inspektion. Die Wartung um-
fasst Kompressor, Kondensator,
Verdampfer und Expansionsven-
til. Fehlendes Kältemittel wird in
der Werkstatt ergänzt, die Filter
werden gewechselt. So vermei-
det man nicht nur üble Gerüche
im Auto, sondern beugt auch
teuren Folgeschäden, etwa am
Kompressor, vor.

Hitzestau im Auto

Bei Außentemperaturen von 30
Grad und mehr wird es auch im
Auto schnell heiß. Die Luft im
Innenraum kann sich leicht auf
über 60 Grad erwärmen. Aufge-
heizte Fahrzeuge sollten des-
halb vor Fahrtbeginn ordentlich
durchgelüftet werden, damit die
Innentemperatur nicht mehr als
notwendig durch die Lüftung
oder Klimaanlage abgekühlt
werden muss. Dann sollten die-
se zunächst einige Zeit auf Um-
luft laufen – so kühlt das Fahr-
zeug schneller ab, weil keine
warme Luft von außen zuge-
führt wird. Klimaanlagen sollten
generell nicht zu kalt eingestellt
werden – 22 Grad Celsius sind

ideal. Denn zu starkes Herunter-
kühlen belastet den Kreislauf
enorm. Der Unterschied zwi-
schen Innen- und Außentempe-
ratur sollte deshalb nicht allzu
groß sein. Auf Kurzstrecken am
besten ganz auf die Klimaanlage
verzichten und lieber die Fen-
ster öffnen. Das spart Kraftstoff.
Um das Aufheizen des Innen-
raums zu vermeiden, können
Autofahrer beim Parken einen
Sonnenschutz an den Scheiben
anbringen. Dieser hält die größ-
te Hitze draußen und schützt Sit-
ze und Armaturen weitgehend
vor direkter Sonneneinstrah-
lung. Auf keinen Fall Kinder oder
Tiere im Auto zurücklassen,
auch dann nicht, wenn im Schat-
ten geparkt wurde.

Gesund in den Urlaub

Wenn es im Auto zu heiß ist,
können gesundheitliche Proble-

me wie Kreislaufschwäche und
Herz-Rhythmus-Störungen die
Folge sein. Bei hohen Tempera-
turen gilt auch während der
Fahrt: viel trinken, mindestens
drei Liter am Tag. Ideal sind Mi-
neralwasser, verdünnter Obst-
saft und kalter Tee. Von Koffein
in großen Mengen ist abzuraten,
da es nur zu einer kurzfristigen
Besserung des Wachheitsge-
fühls führt. Besonders wichtig ist
die Flüssigkeitszufuhr für Kinder.
Deshalb immer darauf achten,
dass diese ausreichend trinken.
Lässt sich die Reisezeit flexibel
einteilen, sollte man möglichst
in den frühen Morgen- bzw.
Abendstunden in den Urlaub
starten. 

Auslandsreise -
krankenversicherung

Ganz egal, in welches Land der
Urlaub geht: Es ist sinnvoll, eine
zusätzliche private Auslandsrei-
sekrankenversicherung abzu-
schließen. Sie schützt vor unnö-
tigen Kosten und bietet zusätz-
lichen Service, zum Beispiel ei-
nen notwendigen Krankenrück-
transport nach Deutschland. Für
Urlauber kann sich ein Vergleich
von Auslandsreise-Krankenversi-
cherungen lohnen. Allerdings
sollte niemand allein nach dem
Preis die Versicherung auswäh-
len. Entscheidend sind auch die
Bedingungen. Denn oft hängt
es von wenigen Worten im Ver-
trag ab, ob die Versicherung im
Ernstfall zahlt oder nicht.

Gut versichert

Hagel, Sturm, Hochwasser – die-
ser Sommer hat es in sich. Man
kann froh sein, von den Wetter-
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Rund ums Auto
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Klima-Service
LKW 90,- € +

PKW 60,- €
• inkl. Austausch des Kühlmittels
• Dichtheitsprüfung

Frühjahrs- und
Urlaubscheck
für PKW 15,- €
• über 20 Prüfpunkte,

zzgl. evtl. notwendigem Material
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Vor der Urlaubsreise sollte man Brems- und Lichtanlage sowie Motor und Getriebe in der Werkstatt überprüfen lassen.



launen verschont zu bleiben.
Und wenn nicht, wer zahlt dann
bei zerschlagenen Autoscheiben
oder zerbeulten Motorhauben
die Reparatur? Auf der sicheren
Seite ist man mit einer Kfz-Teil-
kaskoversicherung. Die greift
auch bei Sturmschäden durch
ausgerissene Äste oder herabge-
fallene Dachziegel. Allerdings
hat die Teilkaskoversicherung
bei Unwettern auch ihre Gren-
zen. Beulen am geparkten Wa-
gen oder Schäden nach einer
Kollision mit einem direkt vor
das Auto stürzenden Baum
muss der Fahrzeughalter notfalls
mit konkreten Angaben vom
Wetteramt untermauern. Um ei-

nen Sturmschaden nachzuwei-
sen, muss zum Zeitpunkt der Be-
schädigung mindestens Wind-
stärke 8 geherrscht haben. La-
gen ein großer Ast oder ähnli-
che Gegenstände schon länger
auf der Straße, greift die Teilkas-
ko nicht. In so einem Fall zahlt
nur die Vollkaskoversicherung.
Bei Wasserschäden gelten ähnli-
che Bedingungen: Bei plötzlich
auftretenden Überschwemmun-
gen oder wenn das Auto in einer
mit Wasser vollgelaufenen Tief-
garage beschädigt wird, haftet
und zahlt die Teilkasko. Wer aber
durch eine offensichtlich über-
schwemmte Straße fährt und da-
mit einen Schaden am Fahrzeug

billigend in Kauf nimmt, muss
damit rechnen, dass ihm grobe
Fahrlässigkeit vorgeworfen wird
und die Versicherung nicht
greift. Grundsätzlich gilt die
Faustregel: „Kommt das Wasser
zum Auto“, zahlt die Kaskoversi-
cherung. „Kommt das Auto zum
Wasser“, muss der Betroffene
selbst für den Schaden aufkom-
men. Wichtig:: Auf keinen Fall
ohne Absprache mit dem Versi-
cherer einen Gutachter bestel-
len oder den Schaden reparie-
ren lassen. Der Versicherte könn-
te in diesem Fall auf den Kosten
sitzen bleiben, weil der Versiche-
rer das Weisungsrecht hat.

(SM) n
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Rund ums Auto

Kfz. - Meister-Fachbetrieb
Michael Teichmann

Wir machen Ihr Auto urlaubsfit:
Lassen Sie jetzt Ihr Auto checken,

damit Sie Ihren Urlaub
sorgenfrei genießen können!

Bahnhofstraße 37a · Langenfeld · Telefon 0 21 73 / 91 48 30

SEYFFARTH    Autoteile  |  Werkzeuge  |  Zweirad 
Hans-Böckler-Str. 23  |  40764 Langenfeld  |  Fon 02173 - 995812  |  www.seyffarth.de
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.30 Uhr und Sa. 9.00-14.00 Uhr

Jubel-Rabatt

und bedanken uns 
mit 10% Rabatt 
auf das komplette 
Sortiment!*

*außer Printprodukte & Tabakwaren

Wir feiern 30-Jähriges in Langenfeld 

am 5. + 6. Juli 2013

Eine Auslandsreisekrankenversicherung sorgt für den sicheren Rücktransport im Krankheitsfall. Fotos (2): ADAC
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Langenfelder lokal

+ + Schaustall und Schauplatz + +
Termine im Juli 2013

Okay, das letzte Programm von
John Doyle handelte bereits
von seinem 50. Geburtstag in-
klusive Bandscheibenvorfall. Das
konnte der geneigte Gast noch
gut nachvollziehen, ein deutsch-
amerikanischer Stand-up-Come-
dian in der Midlife-Crisis, kennt
man ja, versteht man, leidet
man mit. Doch der Mann geht
am 15. Juni im Schaustall noch
einen Schritt weiter, denn in sei-
nem neuen Programm hat er
kurzerhand entschieden, seine
Ärztin gleich im Gepäck und so-
mit mit auf die Bühne zu brin-
gen. Spart ihm immerhin die
mühselige Zeitschinderei im
Wartezimmer! Eine absolute Ur-
aufführung, und niemand weiß
so genau, was den Zuschauer er-
wartet: Wird es eventuell eine 
Live-OP am offenen Rücken, ei-
ne Haartransplantation oder ei-
ne wagemutige Fragestunde
von Jedermann an Frau Doktor
med. Christine Tabacu. Die
größte Herausforderung für
John Doyle besteht wahrschein-
lich schon darin, jemand ande-
ren auf der Bühne zu Wort kom-
men zu lassen, da derjenige, der
ihn kennt, ja nur allzu gut weiß,
dass dieses so sympathische,
übergroße Duracell-Häschen auf
Ecs tasy es ohne Weiteres schafft,
180 Minuten durchzuplappern,
ohne einmal Luft holen zu müs-
sen. Aber wozu gibt es schließ-
lich Vollnarkosen, nicht wahr,
Frau Doktor? 

John Doyle + Dr. med. Christi-
ne Tabacu · „Stirb langsam –

dein Arzt braucht dich noch“ ·
Stand-up Comedy · Samstag,
6. Juli · 20:00 Uhr · Schaustall ·
€ 16,– (VVK)/18,– (AK)

t

Sie wollen wissen, wie Gott wirk-
lich aussieht? Fragen Sie Frau
Korthaus. Die Kölner Comedy-
Künstlerin kümmert sich in ihrer
neuen Werkschau um die unge-
wöhnlichsten, abenteuerlich-
sten und seltsam vertrauten
„VorLieben“ ihrer Zeitgenossen.
Das Pink Punk Pantheon-Ensem-
ble-Mitglied erzählt gleicherma-
ßen von persönlichen Erfahrun-
gen als Brautjungfer bei einer
bayrisch-kölschen Vermählung,
gibt die Aufklärerin zum Thema
„Verarmung im Mittelstand“, jon-
gliert hinreißend mit Nashi-Bir-
nen und macht auch als vergnü-
gungssüchtige Oma eine gute
Figur. Sia Korthaus ist aber
nicht nur eine famose Spielerin
der verschiedensten Rollen,
auch musikalisch ist sie leiden-
schaftlich von der Muse geküsst
und setzt mit ihren Liedern bei
ihrem Auftritt am 12. Juli im Lan-
genfelder Schaustall einen fei-
nen Kontrapunkt zur 7-Rollen-
Revue.

Sia Korthaus · „VorLieben“ ·
Comedy · Freitag, 12. Juli ·
20:00 Uhr · Schaustall · € 16,–
(VVK), 18,– (AK)

Eintrittskarten und Programm -
informationen erhalten Sie in
der Vorverkaufsstelle im
Schauplatz-Foyer sowie unter:
www.schauplatz.de n

John Doyle + Dr. med. Christine
Tabacu.

Sia Korthaus. Fotos (2): Veranstalter

AWO-Senioren wieder unterwegs in Frankreich
2014 steht Reise in die Toskana an

Regnerisch war es am Morgen
des 23. Mai, als sich einige Se-
nioren der Langenfelder Ar-
beiterwohlfahrt (AWO) auf
den Weg ins westliche Nach-
barland Frankreich aufmach-
ten. Der Schreiber dieser Ein-
gangs-Zeilen war als einziger
Journalist exklusiv bei der Ab-
fahrt dabei.

Besuche seit 2006

2005 hatte die Leiterin der AWO-
Begegnungsstätte Siegfried-Diß-
mann-Haus, Wida Beck, die Idee
eines Austausches mit der fran-
zösischen Partnerstadt Langen-
felds, Senlis. Ab 2006 besuchten
die Senioren der AWO Langen-
feld und die Senioren aus Senlis
sich wechselseitig. 2010 hatte
dann das Senliser Partner-
schaftskomitee die Idee, Gäste
aus deren italienischer Partner-
stadt Montale dazu einzuladen.
2011 fand das erste Drei-Länder-
Treffen in Montale statt und
2012 waren die Franzosen und
Italiener in Langenfeld zu Gast.

Und nun gab es ein Wiederse-
hen aller drei Länder in Senlis.
Am besagten Schmuddelwetter-
tage im Mai brachen die AWO-
Senioren unter der Leitung von
Klaus Kaselofsky, dem Orts -
vereinsvorsitzenden der AWO
Langenfeld, und Wida Beck mit
zwei Kleinbussen zum Gegenbe-
such auf. „Zwei Personen fahren
separat mit dem Pkw“, so Wida
Beck zum Stadtmagazin kurz vor
der Abfahrt.

Umarmungen und Küsschen

Erst einmal ging es bis nach Bel-
gien, wo die Reisenden gutge-
launt eine trockene Zeitspanne
zum Picknick nutzten. Der Treff-
punkt in Senlis war im Hotel IBIS,
wo die deutsche Reisegruppe
von Ina Bonvalot, der Vorsitzen-
den des Partnerschaftskomitees,
Vertretern der Stadt und franzö-
sischen Senioren willkommen
geheißen wurde. Auch die Son-
ne ließ sich zur Begrüßung bli-
cken. Die Teilnehmer freuten
sich, bekannte Gesichter wieder-

zusehen, und der Besuch be-
gann, wie alle anderen vorher,
mit vielen Umarmungen und
Küsschen. Wie schon in den Jah-
ren vorher ersetzten Hände und
ein Lächeln die fehlenden
Sprachkenntnisse. Jedoch: „Mei-
ne Sprachsicherheit ist in den
Jahren der Besuche deutlich ge-
stiegen“, so Wida Beck über ihr
Französisch. Die meisten Teilneh-
mer wohnten während des Be-
suchs bei französischen Familien
und wurden von ihren Gastel-
tern zum ersten Kennenlernen
abgeholt. „Ich werde bei der Fa-
milie wohnen, die 2012 bei uns
in Langenfeld zu Gast war“, be-
richtete die Mitreisende Snez-
ana Purps vor der Abfahrt. Die
Teilnehmer, die im Hotel bleiben
wollten, bezogen ihre Zimmer.
Am Abend trafen sich alle in den
Räumen des „Centre de rencon-
tre Clemenceau“ zum Essen.

Reger Austausch

Am Freitagmorgen trafen die
Langenfelder dann auf die Teil-

Die muntere AWO-Truppe vor der Abfahrt … Foto: Frank Straub

Tolle Stimmung in „Fronkreisch“. Bei dem Herrn in Blau auf der rechten Bildhälfte handelt es sich um Klaus Kaselofsky
(hinter Wida Beck). Foto: AWO



Das war die größte Messdie -
neraktion in Langenfeld seit
Bestehen der katholischen Ge-
meinde St. Josef und Martin:
Für den 15. und 16. Juni berei-
teten die Messdiener-Leiter
aus ganz Langenfeld eine Ak-
tion mit einem 24 Stunden lan-
gen Programm vor. Insgesamt
nahmen 81 Kinder und Leiter
an den Aktionen teil. 

Kanutour und Videoabend

Samstag starteten die Langen-
felder Ministranten vom Reusrat-
her Pfarrheim aus zur Kanutour
auf der Wupper: Schon bald wa-
ren alle Landratten in ihren 23
Kanus im Wasser und konnten
das zumeist gute Wetter entlang
der Strecke von Wupperhof bis
Opladen genießen. Eine solche
Aktion könnte nicht ohne die
tatkräftige Unterstützung von
freiwillig helfenden Eltern erfolg-
reich über die Bühne gebracht
werden; so fuhren einige dieser
die Teilnehmer zurück nach
Reusrath ins Barbaraheim, wo
die Jugendlichen schnell ihre
Kleidung wechselten, bevor ge-
grillt wurde. Am Abend folgten
dann einige Spiele, bei denen
die Kinder die letzten Sonnen-
strahlen des Tages aufschnapp-
ten. Anschließend folgte ein Vi-
deoabend, während im Hinter-
grund schon wieder die Vorbe-
reitungen für den folgenden Tag
starteten. Schließlich mussten
Gewänder für alle Messdiener
sortiert werden, damit die Mes-
se am Sonntag zu einem weiß-
roten Erfolg werden konnte. 
Zu spät durfte es für die Jugend-
lichen jedoch nicht werden, da
am nächsten Morgen der We-
cker schon früh klingelte. Um 8
Uhr ertönte, für einige der Schla-
fenden wahrscheinlich zu laut,
aus den Boxen „Aufstehen ist
schön“, damit die Jugendmesse
um 9.45 Uhr nicht verschlafen
wurde. Nach dem Frühstück zo-
gen sich alle gut 60 Messdiener
ihre Gewänder über und gingen
in die St. Barbara-Kirche, um
dort eine speziell für sie gelese-
ne Messe miterleben zu können.
Extra für die Messdiener war
Kreisjugendseelsorger Daniel
Schilling aus Ratingen nach Lan-
genfeld gekommen, damit er

die Messe zelebrieren konnte.
Da Pfarrer Daniel Schilling schon
2011 an einer Jugendmesse in
Langenfeld teilnahm, war er
sehr begeistert über dieses groß-
angelegte Vorhaben und gestal-
tete seinen Terminkalender um-
gehend um, damit er dieser Mes-
se auf Wunsch der Messdiener
beiwohnen konnte. In seiner
Predigt motivierte er die Minis-
tranten, mit „offenen Augen und
Ohren für Probleme“ in ihrem all-
täglichen Umfeld durch ihr Le-
ben zu gehen, um als neue Ge-
neration der katholischen Ju-
gend Vorbild zu sein. Ebenso
dankte er den Messdienern aus-
drücklich für ihren allsonntäg-
lichen Dienst am Altar.

Mehrfacher Applaus

Wer oft hört, die Jugend sei
nicht mehr vorhanden in der ka-

tholischen Kirche, wer fehlendes
Engagement bemängelt oder
wer schlichtweg „Früher war al-
les besser“ denkt – dem hält der
Kreisjugendseelsorger entge-
gen: „Die Jugend erobert die Kir-
che zurück!“ Für Langenfeld hat
er damit den Nagel auf den Kopf
getroffen, wie die Messe in Reus-
rath bewies. Seine Worte, sein
Lob sind für die Messdiener ein
tolles Erlebnis gewesen und vor
allem auch Ansporn, ihren
Dienst der Gemeinde und Gott
gegenüber fortzuführen. Der lei-
tende Pfarrer aus St. Josef und
Martin, Pfarrer Dr. Jürgen Ren-
trop, verfolgte die Messe als Teil-
nehmer wie auch fast 250 ande-
re Gläubige live vor Ort. Für die
musikalische Gestaltung der
Messe wurde ein besonderes
Highlight organisiert. Der Gos-
pelchor des Abschlussjahrgangs
der Marienschule aus Opladen

(unter der Leitung von Annika
Söllinger, Pascal Torka und Da-
niel Klaas) begleitete die heilige
Messe mit seinen Sangeskün-
sten. „Deutsche, englische, altbe-
kannte und neue Lieder, Klavier
und Orgel haben wir heute ge-
hört, eine gute Mischung und
dafür vielen Dank an den Chor“ –
mit diesen Worten hob Pfarrer
Daniel Schilling den Chor aus
Opladen hervor und dankte ihm
ausdrücklich für sein gelunge-
nes Auftreten als Abschluss ei-
nes anstrengenden, aber sehr er-
folgreichen Wochenendes. Ins-
gesamt war es wohl für alle ein
Highlight-Wochenende, und der
Dank an die Organisatoren und
alle Messdiener war der mehrfa-
che Applaus der Gottesdienstbe-
sucher in der St. Barbara-Kirche.

(STRAUB/D. KLAAS) n
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Langenfelder lokal

Größte Messdieneraktion in der Gemeinde St. Josef und Martin
Unvergessliches Wochenende für 81 Ministranten

Insgesamt waren 81 Messdiener in die Wochenend-Aktivitäten eingebunden. Fotos (3): Klaas

Kanuspaß auf der Wupper. Daniel Schilling (links) und Daniel Klaas.

nehmer der Senioren aus Monta-
le, die erst am späten Donners-
tagabend eingetroffen und di-
rekt von ihren Gastfamilien ab-
geholt worden waren. Nach der
Besichtigung und Führung
durch das neue Museum direkt
neben der Kathedrale machte
die Gruppe einen Spaziergang
über den Senliser Wochenmarkt.
Nach dem Mittagessen in den
Räumen des „Centre de rencon-
tre Clemenceau“ stand ein Be-
such der „Fondation Cziffra“ und
der Kathedrale an. Der Abend
wurde durch einen Empfang bei
der Bürgermeisterin Pascale Loi-
seleur im Rathaus eingeläutet.
Anschließend stand ein Abend-
essen in den Familien auf dem
Programm, was am nächsten
Morgen zu einem regen Aus-
tausch untereinander führte,
denn jeder hatte den Abend an-
ders erlebt.

Eiffelturm
und Museumsbesuch

Auch am Samstag war wieder
der Senliser Bahnhof der Treff-
punkt für Italiener, Franzosen
und Deutsche. Gemeinsam ging
es bei freundlicherem Wetter
nach Paris. Nach einer Schiffs-
fahrt auf der Seine, einer Stadt-
rundfahrt, einem Halt am Eiffel-
turm und dem Besuch von „Sa-
cre Coeur“ ging es wieder zu-
rück nach Senlis. Der Abend
endete mit einem Abendessen,
viel dreisprachigem Gesang und
guter Laune in den Räumen des
„Centre de rencontre Clemence-
au“. Am Sonntag trafen sich alle
zum gemeinsamen Frühstück im
Hotel IBIS. Während die Langen-
felder gegen Mittag die Rück-
fahrt antraten, hatten die Italie-
ner noch bis zum Nachmittag
Zeit, bis ihr Flieger nach Hause
abhob. Auch das diesjährige Fa-
zit lautet, dass die Idee des län-
derübergreifenden Austausches
trotz der vielfach fehlenden
Sprachkenntnisse für alle ein Ge-
winn ist. Und nun freuen sich
die AWO-Senioren auf das näch-
ste Jahr, das ihnen wieder einen
Besuch im Städtchen Montale in
der schönen Toskana bescheren
wird.

(STRAUB/W.B.) n
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Familien-Tennis im Grünen
Der Langenfelder TC 76 am Heinenbusch in Richrath

Ein Wochenende im Juni auf
der schmucken, idyllisch gele-
genen Anlage des Langenfel-
der Tennis Clubs 76 (LTC). Auf
den sieben Tennisplätzen am
Heinenbusch in Richrath
herrscht Hochbetrieb. Neben
den Clubmitgliedern, die sich
sportlich betätigen oder ein-
fach als Zuschauer spannende
Matches verfolgen möchten,
sind die Wettkampfmann-
schaften des Langenfelder TC
im Einsatz. Der LTC ist in der
Sommersaison 2013, den Me-
denspielen – benannt nach
Carl-August von der Meden,
dem ersten Präsidenten des
Deutschen Tennis-Bundes
(DTB) – gleich mit zwölf Teams
im Ligenbetrieb am Start. 

Die richtige Strategie

Doch neben dem Leistungs-
sport sieht sich der im Mai 1976
gegründete Langenfelder TC in
erster Linie als ein Familien-Ten-
nis-Club, für den ein harmoni-
sches, familiäres Umfeld und die
Förderung der Jugendarbeit im
Vordergrund stehen. „Wir möch-
ten bei uns im Tennis-Club den
Breitensport abdecken, aber na-

türlich auch den Leistungssport“,
betont der erste LTC-Vorsitzende
Wolfgang Törschen, der Ende Fe-
bruar 2013 als Nachfolger von
Marcel Gohmert zum neuen Ver-
einsvorsitzenden gewählt wur-
de. Bei diesen Wahlen stellte
übrigens Harald Neumann nach
28-jähriger Vorstandstätigkeit
aus privaten Gründen sein Amt
als Kassenwart zur Verfügung
(Nachfolger: Oliver Gläscher).
„Bei uns im Club gibt es Familien-
Tennis im Grünen“, schmunzelt
Wolfgang Törschen, der selber
noch mit den Herren 55 des LTC
bei den Medenspielen dabei ist.
In der Tat: Die Anlage am Hei-
nenbusch mit ihren sieben
Ascheplätzen liegt nahe des Er-
holungsgebiets am Anglersee in
einer ruhigen Lage im Grünen.
Und das Motto „Familien-Tennis“
ist beim LTC Programm. Tradi-
tion und freundschaftliche Be-
ziehungen sind im Club, neben
anspruchsvollem Sport, seit je-
her wichtig. Dabei kommt die
Geselligkeit nicht zu kurz. Der
Beweis für die richtige Strategie
des Clubs: Während viele Tennis-
vereine über Mitgliederschwund
klagen, verzeichnet der Langen-
felder TC eine positive Entwick-

lung und konnte in den letzten
Jahren knapp 100 neue Mitglie-
der gewinnen. Derzeit hat der
LTC etwa 350 Mitglieder, hiervon
110 Kinder und Jugendliche.
Schon seit Jahren wird erfolg-
reich die Aktion „Schnuppermit-
gliedschaft“ angeboten. Erwach-
sene zahlen im ersten Jahr nur
50 Euro, Jugendliche bis 18 Jah-
re die Hälfte. 

Neue Gastronomie

Als Beispiel für den familiären
sportlichen Vergleich hat sich
beim LTC der Family Cup eta-
bliert, der unter der routinierten
Turnierleitung von Michael Wil-
go am Pfingstsonntag bei herrli-
chem Wetter bereits zum fünf-
ten Mal stattfand. 20 Familien
lieferten sich spannende Wett-
kämpfe und am Ende nahm Fa-
milie Hartmann, Vater und zwei
Töchter, den begehrten Pokal
mit nach Hause. Zu den High-
lights gehören auch das Eröff-
nungsturnier im Frühjahr und
die Clubmeisterschaften, die
über die gesamte Sommersai-
son verteilt ausgespielt werden.
In diesem Jahr soll hier die 100-
Teilnehmermarke geknackt wer-
den. Tennis ist der ideale Sport
für Jung und Alt. Auch beim LTC,
der mit zwei Herren 70-Mann-
schaften an den Medenspielen
teilnimmt. Eine Seniorengruppe
trifft sich jeden Dienstag und
Donnerstag Vormittags zum Ten-
nis und anschließenden geselli-
gen Beisammensein. Hobbyspie-
ler aller Altersklassen können
sich über eine Spielerplattform
verabreden, um die für ihre
Spielstärke geeigneten Partner
zu finden. Weitere Höhepunkte
im familiären Vereinsleben sind
die Saisonabschluss-Gala, das
Sommerfest und eine Fahrrad-
tour. Organisiert werden alle ge-
selligen Aktionen vom im ver-
gangenen Jahr neu gebildeten

Festausschuss, dem fünf Damen
des Clubs angehören. Am 20. Ju-
li steigt das große Sommerfest
unter dem Motto „Olé, Carribean
Fiesta“. Das LTC-Clubhaus wird
seit Anfang des Jahres von Elena
Charalabidou und Halida Os-
manlic bewirtschaftet, die mit
gutem Essen, viel Charme und
Freundlichkeit zu einer tollen
Sommersaison beitragen möch-
ten. „Gäste sind bei uns gerne
willkommen, auch einfach nur
zum Tennis gucken“, meint der
Vorsitzende Wolfgang Törschen.
Das Clubhaus kann übrigens in
den Wintermonaten für private
Feiern gebucht werden (150 Eu-
ro pro Tag plus Endreinigung /
Mitglieder 75 Euro). 

Aus der Historie

Obwohl der große Tennis-Boom
der 1980er und 90er Jahre – aus-
gelöst durch die Erfolge von
Steffi Graf und Boris Becker –
lange vorbei ist, gehört der DTB
mit über 1,7 Millionen Mitglie-
dern in fast 10 000 Vereinen
noch immer zu den größten
Sportverbänden in Deutschland.
In den Anfangsjahren des Lan-
genfelder TC galt Tennis, damals
noch „der weiße Sport” genannt,
durchaus als elitär. Es gab in den
Vereinen teils lange Wartelisten,
auch weil vielerorts einfach zu
wenig Tennisplätze existierten.

Eben dieses Problem führte zur
Gründung des Langenfelder TC
76. Die acht Gründungsmitglie-
der des LTC gehörten damals
der Tennisabteilung der Sport-
freunde Langenfeld an, man
spielte auf angemieteten Hallen-
plätzen und dem Hartplatz an
der Turnhalle „Hinter den Gär-
ten“. Doch die Tennisspieler der
Sportfreunde, unter der Regie
von Abteilungsleiter Horst
Schürmann, träumten von einer
eigenen Tennisanlage. Weil sich
der Sportfreunde-Vorstand
außerstande sah, dies in abseh-
barer Zeit zu realisieren, ergriff
Horst Schürmann mit seinen
Tennisfreunden selbst die Initia-
tive und gründete kurzent-
schlossen am 10. Mai 1976 den
Langenfelder TC 76. Der neue
Club nahm eine rasante Entwick-
lung und zählte im Juli 1976 be-
reits 74 Mitglieder. Beim Grün-
dungsfest im Jahnhaus konnte
die Zusage der Stadt für ein
clubeigenes Gelände mit zwei
Spielfeldern und Parkplatz ge-
feiert werden. Ende April 1977
erfolgte der Spatenstich und
schon zwei Monate später flo-
gen die ersten Tennisbälle am
Heinenbusch. Im folgenden Jahr
wurde die Anlage um zwei Plät-
ze erweitert. Im Juni 1979 stand
das provisorische Clubhaus, das
auch als Gerätehaus diente.
Noch heute erinnern sich viele
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Fast schon Tradition: der Family Cup, der diesmal am Pfingstsonntag seine fünfte Auflage erlebte. Im vergangenen Jahr
holte Familie Spürkel den begehrten Pokal, hier stolz präsentiert von Alexander Spürkel. Fotos (4): LTC 76
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KERTE
GmbH

Hausinger Str. 6-8 
40764 Langenfeld 
Fon: 02173/2038750 
Fax: 02173/2038751 
e-mail: kertebad@aol.com

www.kertebad.de
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der älteren Mitglieder mit Weh-
mut an die gemütlichen Stun-
den in der „Bude“. Im Herbst
1979 standen bereits sechs Ten-
nisplätze zur Verfügung und der
Club hatte inzwischen über 300
Mitglieder. Derweil lief unter der
Führung von Sportwart Ferdi-
nand Kedzierski, der 16 Jahre
dem Vorstand angehörte und
später zum TC Grün-Weiß wech-
selte, der Sportbetrieb mit der
Teilnahme an den Medenspie-
len. Die 1. Herren verbuchten
mit einem Sieg gegen Fortuna
Wuppertal die ersten Meister-
schaftspunkte der Vereinshisto-
rie. Im Juni 1983 konnten das
neue Clubhaus und der siebte
Platz, der Center-Court direkt
am Clubheim, eingeweiht wer-
den. In nur sieben Jahren war
aus einem kleinen Häuflein re-
bellierender Tennisspieler, die
sich fast schon verschwörerisch
zur Gründung eines neuen
Clubs trafen, ein mittelgroßer
Tennisverein geworden, der zu-

nehmend auch im sportlichen
Bereich große Erfolge feierte.
Die bis dato sportlich größten
Erfolge des LTC sind die zwei
Aufstiege der 1. Herren in die 1.
Verbandsliga (vierthöchste Klas-
se hinter Niederrheinliga, 2.
Bundesliga, 1. Bundesliga) bei
den Medenspielen in den Jah-
ren 2009 und 2011, denen aller-
dings jeweils der direkte Abstieg
folgte. In dieser Saison (letzter
Spieltag am 6. Juli/nach Redak-
tionsschluss) spielt das Team um
Mannschaftsführer Mathieu Ra-
ve erneut im oberen Drittel der
2. Verbandsliga mit. 

Erfolgreiche Jugend

Außerdem sind die Langenfelder
mit drei weiteren ihrer insge-
samt zwölf Teams bei den Me-
denspielen 2013 in der 2. Ver-
bandsliga dabei: 1. Herren 40,
Herren 55 und Herren 60. Bei
den drei Damen-Teams des LTC
spielen die 1. Damen in der Be-

zirksliga, die Damen 30 und die
Damen 50 jeweils in der Bezirks-
klasse. Mit Erfolg schwingen
auch die Nachwuchstalente des
LTC die Schläger. In der vergan-
genen Saison wurden die Jun-
gen U 18 sowie die Jungen U 16
Gruppensieger und feierten den
Aufstieg. Aktuell sind die Lan-
genfelder mit fünf Jugendmann-
schaften bei den Medenspielen
unterwegs. „Im nächsten Jahr
möchten wir auch eine Mäd-
chen-Mannschaft melden“, sagt
Jugendleiterin Martina Spürkel
und fügt hinzu, „dass die Spieler
in den Seniorenmannschaften
fast alles Eigengewächse sind.“
Neben den Punktspielen und
zahlreichen Turnieren bietet der
LTC seiner Jugend viele Aktionen
neben dem Tennis. Erst kürzlich
gab’s einen Ausflug zum Power
Horse Cup in Düsseldorf. Vergan-
genes Jahr ging der Club eine
Kooperation mit dem Familien-
zentrum Götscher Weg ein. In ei-
nem Mini-Club für Kindergarten-

kinder soll den Kleinsten der Ten-
nissport spielerisch vermittelt
werden. In Zusammenarbeit mit
der SG Langenfeld bietet der LTC
in den Sommerferien (fünfte Fe-
rienwoche) ein Tennis-Ferien-
camp an. Kosten: 35 Euro die Wo-
che für zwei Stunden Tennis am
Tag. Übrigens: In der Trainerar-
beit sind beim Langenfelder TC
insgesamt (für Jugend und Se-
nioren) sieben lizenzierte Tennis-
trainer tätig. (FRANK SIMONS)

Kontakt:
Langenfelder TC 76
Heinenbusch
40764 Langenfeld
www.ltc76.de
E-Mail: info@ltc76.de
telefonisch beim Vorsitzenden
Wolfgang Törschen:
02173 - 17985
Ansprechpartnerin für die Jugend:
Martina Spürkel
02173 - 80854
E-Mail: jugend@ltc76.de n
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 Kariesfreie und gesund Zähne sind das Wert-
vollste was wir unseren Kindern mit auf den Lebensweg geben können. Dafür 
gibt es spezielle Lernkonzepte, die in der Regel auch von allen Kassen bezahlt 
werden. Das wissen viele Eltern nicht!

 Wie wichtig der Erhalt der eigenen Zähne ist, haben 
wir schon in unserem Leben erfahren können. Hinzu kommt der Wunsch nach 
einem vitalen nicht älter werdenden Erscheinungsbild. Die richtige häusliche 

-
onelle Zahnreinigung sind die besten Voraus-
setzungen dafür.

stimmt heute nicht mehr. Durch die richtige 

sich vor, sondern vermeidet auch Auswirkun-
gen auf das Ungeborene (Frühgeburt), bzw. 
die Kariesentstehung des heranwachsenden 
Kindes.

 Wackeln die Zähne erst, ist es oft 
zu spät. Die Frühsymptome für Parodontose 
sind bekannt. Eine rechtzeitige Therapie oder 
die Vorsorge ist besser als jeglicher noch so gut 
gemachter Zahnersatz. Warten Sie nicht bis es 
zu spät ist.

 Vielen ist der Zusammenhang 

z.B. Diabetes und Herz-Kreislauf-Erkrankungen, nicht bewusst. Das Zusammen-
spiel kann die Erkrankungen wechselseitig verstärken und sogar unwissentlich 
zum Tode führen.

Das Prophylaxe Zentrum Langenfeld hat daher eine Zusammenarbeit zur besse-
ren Aufklärung mit vielen Langenfelder Ärzten (Kinderärzte, Gynäkologen, Kardio-

logen, Internisten und Hausärzten) gestartet.  Wir bieten 

stehen den Ärzten kompetent bei ihrer Therapie zur Seite.
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Monheim hat im Fußballkreis
Solingen endgültig die Vor-
machtstellung erobert. Die
Sportfreunde Baumberg (SFB)
haben souverän den Klassen-
erhalt in der Oberliga Nieder-
rhein geschafft und sensatio-
nell den Niederrheinpokal ge-
wonnen. Damit ist Baumberg
im DFB-Pokal der Saison
2013/14 dabei. Dazu kommt
der grandiose Aufstieg des 1.
FC Monheim in die Landesliga.
Wir ziehen eine kurze Bilanz
einer aufregenden Saison
2012/13 bei den Klubs aus
Langenfeld und Monheim von
Oberliga bis Kreisliga A und
präsentieren Ihnen die Elf des
Jahres. Hierbei sind die Spie-
ler der jeweils ersten Mann-
schaften berücksichtigt. 

OBERLIGA und POKAL

Was für eine Saison für die SF
Baumberg (SFB). Mit dem Tri-
umph beim 1:0-Sieg im Finale
des Niederrheinpokals gegen
Regionalligist RW Oberhausen
feierten die Sportfreunde den
größten sportlichen Erfolg ihrer
Vereinsgeschichte. Damit qualifi-
zierte sich Baumberg für die er-
ste Runde im DFB-Pokal. Einma-
lig in der Geschichte des Mon-
heimer Fußballs und mit einer
Pokal-Antrittsprämie von 100
000 Euro belohnt. Die Auslo-
sung für den DFB-Pokal (erste
Runde: 2. bis 5. August) bescher-
te den Sportfreunden mit dem
Zweitligisten FC Ingolstadt aller-
dings einen eher unattraktiven
Gegner. In der Niederrheinliga
gelang dem Team von SFB-Trai-
ner David Moreno mit einer fu-
riosen Erfolgsserie (fünf Siege in
Folge) letztendlich der sichere
Klassenerhalt. Am Ende landete
Baumberg auf einem ausge-
zeichneten zwölften Platz (50
Punkte) – mit elf Zählern Vor-
sprung auf die Abstiegsplätze.
Erfolgscoach David Moreno hat
jedoch aus privaten und beruf-
lichen Gründen sein Amt zur Ver-
fügung gestellt, Nachfolger wird
Ex-Profi Markus Kurth. Eine aus-
führliche Reportage zu den SF
Baumberg lesen Sie im Monhei-
mer Stadtmagazin. Übrigens:
Neben Titelverteidiger SF Baum-
berg qualifizierte sich auch Be-

zirksligist SSV Berghausen für
den Niederrheinpokal der Sai-
son 2013/14 (erste Runde am 18.
August). 

LANDESLIGA

Eine wechselhafte Saison mit
Höhen und Tiefen liegt hinter
TuSpo Richrath. Die Elf von TuS-
po-Coach Marek Lesniak sicher-
te sich drei Runden vor Saison-
schluss frühzeitig den Klassener-
halt und landete letztendlich auf
Platz sieben im Mittelfeld der Ta-
belle, sieben Punkte vor der Ab-
stiegsregion. Trainer Marek Les-
niak verlässt nach eineinhalb
Jahren den Schlangenberg und
wechselt zum Bezirksliga-Auf-
steiger FV Wiehl 2000, um dort
im Jugendbereich einen für ihn
völlig neuen Aufgabenbereich
zu übernehmen. Der ehemalige
Bundesliga-Profi zieht ein emo-
tionales Resümee seiner Tätig-
keit in Richrath: „Bei meinem
Amtsantritt war es die schwierig-
ste Aufgabe überhaupt, die
Mannschaft in der Landesliga zu
retten. Das haben wir geschafft
und in dieser Saison unser Ziel,
einen einstelligen Platz, erreicht.
Das letzte halbe Jahr war dann
für mich nach dem Vorstands-
wechsel nicht einfach.“ Für Lesni-
ak kommt Francisco „Paco“ Car-
rasco als neuer Trainer (wir be-
richteten). Beim TuSpo steht
nach dem Verlust zahlreicher
Leistungsträger wieder einmal
ein personeller Umbruch an. 

BEZIRKSLIGA

Auch der 1. FC Monheim (FCM)
darf auf eine der erfolgreichsten
Spielzeiten in der über 100-jähri-
gen Vereinshistorie zurückbli-
cken. Die Mannschaft des FCM-
Trainerduos Karim El Fahmi und
Frank Rückert feierte vorzeitig
die Bezirksliga-Meisterschaft der
Gruppe 2 (Kreis Solingen) und
damit nach 25 Jahren die langer-
sehnte Rückkehr in die Landesli-
ga (wir berichteten ausführlich
in unserer Monheimer Juni-Aus-
gabe). Bei Fans und Verantwort-
lichen ist die Vorfreude auf die
neue Saison groß. „Das ist ein Er-
folg, auf den wir lange kontinu-
ierlich hin gearbeitet haben. Die
Anforderungen für die Landesli-

ga erfüllen wir mit unserer Anla-
ge, der Jugend, unserem Förder-
verein und dem gesamten Um-
feld schon lange“, erklärt der
FCM-Vorsitzende Werner Geser,
der sich am Saisonende auch
über den Klassenerhalt der zwei-
ten Mannschaft in der Gruppe 1
(Kreis Düsseldorf ) freuen durfte.
Die Elf von FCM-Coach Michael
Will, in den vergangenen Wo-
chen von argen Personalsorgen
geplagt, sicherte sich am letzten
Spieltag mit einem 4:3-Sieg bei
der SG Unterrath den Erhalt der
Bezirksliga und hatte am Ende
auf Platz zwölf sechs Zähler Vor-
sprung auf die Abstiegsregion.
„Dieser Klassenerhalt ist für mich
wertvoller als der Aufstieg vor ei-
nem Jahr“, jubelt Trainer Michael
Will. Auch der SC Reusrath (SCR)
kann vom erfolgreichsten Jahr
seiner Vereinsgeschichte spre-
chen. Reusrath holte hinter dem
ungefährdeten Ligaprimus 1. FC
Monheim (19 Punkte Vorsprung)
in der Gruppe 2 als Aufsteiger
sensationell die (allerdings
sportlich wertlose) Vizemeister-
schaft. „Das war eine überragen-
de Saison“, freut sich SCR-Coach
Udo Dornhaus, für den es vor
Saisonbeginn einzig und allein
um den Klassenerhalt ging. Der
Jubel im Reusrather Sportpark
zum 100-jährigen Jubiläum des
SCR (siehe unser Bericht in der
Juni-Ausgabe) wurde durch die
zweite Mannschaft komplettiert,

die mit Trainer Ralf Dietrich als
souveräner Meister der B-Liga
den Aufstieg in die Kreisliga A
schaffte. Auch der SSV Berghau-
sen spielte in der Gruppe 1 eine
hervorragende Serie und beleg-
te mit Rang vier einen Platz im
oberen Drittel der Tabelle. Der
Stamm des Teams von SSV-Co-
ach Siegfried Lehnert bleibt zu-
sammen und soll gezielt ver-
stärkt werden, um auch in der
kommenden Saison eine gute
Rolle zu spielen. Dagegen liegt
hinter dem HSV Langenfeld eine
der schwärzesten Spielzeiten
der Vereinsgeschichte. In der Be-
zirksliga (Gruppe 1) wurde der
letztjährige Landesliga-Abstei-
ger durchgereicht und musste
als Tabellenvorletzter den bitte-
ren Abstieg in die Kreisliga A ver-
kraften. Als Nachfolger von HSV-
Trainer Oliver Fecker trägt der
bisherige Co-Trainer André Pilz
in der kommenden Saison die
Verantwortung. Neuer Co-Trai-
ner ist Michael Dahmen. Auch
die zweite Mannschaft des HSV
stieg als Schlusslicht der Kreisli-
ga A ab. Mit einem neuen Vor-
standsteam möchte der HSV
den Neuaufbau seiner Teams in
Angriff nehmen. Als Nachfolger
des langjährigen HSV-Vorsitzen-
den Paul Schmitz, der über 40
Jahre die Geschicke des Vereins
leitete und zum Ehrenvorsitzen-
den ernannt wurde, ist Gunnar
Neuser zum neuen ersten Vorsit-

zenden gewählt worden. Sein
Stellvertreter ist Norbert Erd-
mann und erster Geschäftsfüh-
rer Wolfgang Enderlein. 

KREISLIGA A

Neben dem HSV Langenfeld II
(auch in der neuen Saison weiter
mit Trainer Daniel Gerhardt)
stand auch die Zweitvertretung
des TuSpo Richrath auf Rang 13
als sportlicher Absteiger fest.
Doch nach dem Rückzug des SR
Solingen 1880/1895 II durfte
sich die Mannschaft von TuSpo-
Trainer Uwe Frantz über den un-
verhofften Klassenerhalt freuen.
Der vor Saisonbeginn mit gro-
ßen Ambitionen gestartete GSV
Langenfeld beendete eine ins-
gesamt enttäuschende Spielzeit
auf dem zehnten Platz. Dabei
musste der GSV, der lange in Ab-
stiegsgefahr schwebte, noch
froh sein, dass nach der Winter-
pause mit dem neuen Trainer
Kersten Klein die Wende gelang.
Die SF Baumberg II landeten mit
Trainer Achim Nohlen auf Platz
vier und möchten in der kom-
menden Saison einen neuen An-
griff Richtung Aufstieg unter-
nehmen. Die Kreisliga A spielt in
der Saison 2013/14 nach dem
Bezirksliga-Abstieg des HSV Lan-
genfeld und dem Aufstieg des
SC Reusrath II mit fünf Teams
aus Langenfeld und Monheim.

(FRANK SIMONS) n

Fußball: Die Elf des Jahres
Von Oberliga bis Kreisliga A in Langenfeld und Monheim

Manuel Windges
(1. FC Monheim)

Jan Conradi
(TuSpo Richrath)

Nils Esslinger
(SF Baumberg)

Daniel Fischermann
(SC Reusrath)

Bahadir Incilli
(1. FC Monheim)

Alex Karachristos
(1. FC Monheim)

Michael Rentmeister
(SF Baumberg)

André Köhler
(SSV Berghausen)

Louis Klotz
(SF Baumberg)

Dejan Lekic
(1. FC Monheim)

D. Lichtenwimmer
(TuSpo Richrath)

Im weiteren Kreis; Tor: André Maczkowiak (1. FC Monheim). Abwehr: Christian Beckers (SF Baumberg), Christian Lehnert,
Martin Czogalla (beide SSV Berghausen), Ufuk Ucar (GSV Langenfeld). Mittelfeld: Sebastian Michalsky, Hayreddin Maslar,
Markus Bryks (alle SF Baumberg), Wojciech Lesniak, Philip Lehnert, Jens Hülsen (alle TuSpo Richrath), Martin Steinhäuser
(SC Reusrath). Sturm: Allesandro Petri (1. FC Monheim), Moritz Kaufmann (SC Reusrath), Timo Laveglia, Demetrio Scelta
(beide GSV Langenfeld). 


